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Dienſtag, den A. Juli 1899. 


2 


Ti 


| 
| FEC 


4 Beſtellungen 


auf die 


„Thorner Oſtdeulſche Zeitung 


| nebſt Illuſtrirter Honntagsbeilage 

b für dies dritte Vierteljahr nehmen ſämmt⸗ 
liche Kuſerl. Poſtämter, Landbriefträ zer, 
unfere Nusgaseftellen und die Geſchäftsſtelle 
des „Thorner Oſideutſchen Zeitung“ 
zum Preiſe von Mk. 1.50 (ohne Boten⸗ 

I Lohn) für ein Vierteljahr entgegen. 
eee 
PPP ²⁰·w ˙ m m TRTERFERSETRE, 

Dam Tandtage. 
Herrenhaus. 
13. Sitzung vom 1. Juli. 

Das Andenken der verſtorbenen Mitglieder: Prof; 
Dambach, Dr. Henrici und Oberbürgermeiſter Jaeger 
ehrt das Haus in der üblichen Weiſe. 

Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen 


und Württemberg betr. dir Neckar⸗ 
Flößerei wird genehmigt. 


Es folgt die Berathung der Vorlage betr. die 
Verſorgung der Wittwen und Waiſen 
der an öffentlichen Volksſchulen an⸗ 
geſtellten Lehrer. 


ebhaft, daß das 


ingend, die Regierungsvorlage 


quel führt aus, die Schuld läge 
dann an dem Landiage und nicht an der Regierung. 
Wenn man die Frage der Leiſtungefähigkeit ganz 
unbeachtet laſſen wolle, fo jei das eine Aufhebung der 
Verfaſſung. 
Kultusminiſter Dr B 
ſtandekommen der Vorlage ein dringendes Bedürfniß 


oſſe betont, daß das Zu⸗ 


für die Lehrerrelikten ſei, dringender als das Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz ſeiner Zeit. Jeder werde, ſo hoffe er, 
bemüht ſein, Alles zu vermeiden, was ein Scheitern 
n zu Folge haben könne. 

Vorlage wird unverändert in der Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes angenommen. ie 
Naächſte Sitzung Montag 1½ 
Interpellatſon des Grafen Lynar 
Rich terpenſionirungen. 


Uhr. Tagesordnung: 
betr. Spreeregulirung. 


Haus der Abgeordneten. 
86. Sitzung vom 1. Juli. 
2 Am Miniſtertiſche: Schönſtedt, v. Miquel. 
0 Zu Ehren des verſtorbenen Abg. Mattfeldt (utl.) 
erheben ſich die Abgeordneten von den Sitzplätzen. 
Das Haus erledigt Wahlprüfungen 


Die Wahlen der Abgg. von Gradski (Pole) 
Dr. Vaart. 
werden e N Kuhr (Hosp. d. frſ. Vg) 


Golmar COM) Die beanftanbet und die Wahl des 


eſe e u 2 
haſtationsocdnung und 1 
geſes buch werden ohne weſentliche Dedatte ange⸗ 
nommen und zwar in dritter Leſung und in der Ge⸗ 
Wa beg die ame Leſung des Beleg 
3 folgt die zweite Leſung de e ßes n h 
die freiwillige Gerichtsbarkelt. e 
Hierzu liegt vor ein Antrag Schmitz⸗Düſſeldorf (tr.), 
welcher eine redaktionelle Aenderung der Vorſchelften 
über die Vo nahme freiwilliger Grundſtücksverſteige⸗ 
rungen durch Gerichtsſchreiber betrifft 
Der Antrag wird angenommen. 
Zu Artitel 24, welcher die Anſtellung beeidigter 
Auktionatoren für öffentliche Verſteigerungen für ger 
wiſſe Bezirke (Oſtfriesland und Harlingerland) feſtſetzt, 
liegen verſchiedene Anträge vor, die jedoch fämmtlich 
abgelehnt werden. 
e Ko mmiſſionsvorſchläge werden genehmigt. 
Der Reſt der Vorlage bleibt unverändert. 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzes betr. die 
Jewährung von Zwiſchenkredit bei 
Rentengutögründungen. Nach der Vorlage 
folleu 10 Millionen aus dem Reſervefonds der Renten⸗ 
banken zu Zwiſchenkrediten zur Abſtoßung von Schulden 


und Le e oder abzutrennender Grund⸗ 
ſtücke ul zur erſtmaligen Beſetzung der Rentengüter 
1 8 ö Re unit 
A = 5 > 


j 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (untern 
dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr 

Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


4 


* 
Er 
5 
5 


Rahm. 


un f. | 


mit den nothwendigen Wohn⸗ 
gebäuden bereit geſtellt werden 
Abg. Dr. 


Beſitzform ſeien. 
Abg. v. Wangen 


gutsbildung mit ſtaatlicher Unterſtützung für nöthig. 
Redner beantragt Ueberweiſung der Vorlage an eine 


Kommiſſion. 


Abg. Graf Kanitz (konſ.) bemerkt, die 7825 Renten⸗ 
güter bedeuteten nicht viel gegenüber dem koloſſalen 
Arbeiterabzuge aus dem Oſten. Die Zahl der Aus⸗ 
gewanderten aus den Gegenden der öſtlichen Land. 
wirthſchaft hätten im letzten Jahre allein 96 000 be. 
tragen. (Hört! Hört!) Solchen Erſcheinungen gegen⸗ 
über werde die Regierung wohl auf andere Maß⸗ 


nahmen Bedacht nehmen müſſen. 


Abg. Möller (ntl.) ſchließt ſich dem Antrage auf 


Kommiſſionsberathung an. 

Die Vorlage geht an eine 2ler Kommiſſion. 

Das Haus erledigt ſodann Petitionen. 

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: Ge 
bührenordnung für Rechtsanwälte und Gerichtsvoll⸗ 
zieher. Freiwillige Gerichtsbarkeit. Petitionen. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer traf Freitag Nicht mit dem 
„Meteor“ vor Travemünde ein, über nach tele 
an Bord der „Hohenzollern“ und fuhr Sonn⸗ 
obend Vormittag nach Lübeck, wo er von dem 
Bürgermeiſter Dr. Klug und dem übrigen Vor⸗ 
ſtand des Lüb.der Pachtklubs empfangen wurde. 
Alsbald begab ſich der Kaiſer nach dem Raths⸗ 
keller, um an dem Frühſtück des Klubs theilzu⸗ 
nehmen. 5 

egrüßung durch den Bürgermeiſter Dr. 
Klug und begrüßte gleichzeitig den neu be⸗ 
gründeten Lübecker Yachtklub. Der Kaifer ſprach 
e Hoffnung aus, daß dieſe ein Zelchen ſei 
für den Zug der Nation, ihre Zukunft immer 
mehr auf dem Waſſer zu ſuchen. Es ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß darin die Hanſaſtädte voran⸗ 
gingen, umſomehr als in Lübeck jeder Zoll 
Boden, jeder Fuß Waſſer Bände von Geſchichten 
davon erzählte, was das Bürgerthum in ſeiner 
Kraft zu ſchaffen im Stande ſei. Er erinnert 
ſich an ein altes Wort: Das Fähnlein if 
zwar nicht an die Stange gebunden, es koſtet 
aber viel es herunter zu holen. Das ſei ein 
Gedanke, deſſen mancher Wettſegler eingedenk 
ſein ſolle, wenn er morgens an den Start gehe. 
Er hoffe, daß das Aufblühen des Segelſports 
dezu beitragen werde, das Intereſſe für die 
deutſchen Unternehmungen im Auslande zu 
ſtärken und die Aus bildung lüchtiger Yacht⸗ 
mah oſen zu fördern. 

Prinz Heinrich traf am Donnerſtag 
in Yolohama ein und nahm, vom Prinzen Kanin 
empfangen, in dem kaiſerlichen Palais Wohnung. 
Das japaniſche Kaiſerpaar gab am Freitag zu 
Ehren des Gaſtes ein Mahl. 

Werhalb die Ausbringung eines 
Kaiſerhochs bei einem Bismarckfackelzug 
der Hallenſer Studentenſchaft unterſagt 
worden iſt, dafür giebt die Halleſche ſtädtiſche 
Polizeibehörde folgende Erklärung: „Der Herr 
Oberbürgermeiſter und der Herr Oberpoltzei⸗ 
Inſpektor ſeien der Anſicht, daß die Reden auf 
keinen Fall weder auf dem Markte noch auf 
dem Roßplatze zu geſtatten ſeien, da von Seiten 
der Sozialdemokcaten, die ſchon durch die Zucht⸗ 
haus vorlage im Reichstage und die Maurerbe⸗ 
wegung in Halle in äußerſter Aufregung ſeien, 
was tägliche ſozialdemok atiſche Verſammlungen 
bewieſen, bei dieſer Gelegenheit eine Gegen⸗ 
kundgebung veranſtaltet werten würde, die zu 
unterdrücken die Stadt — nicht die nötigen 
Mannſchaften beſäße.“ 

In parlamentariſchen Kreiſen wird das 
Gerücht verbreit t, der preußlſche Finanzminiſter 
habe Herrn von Lucanus den Rath gegeben, 
auf den Kaiſer dahin einzuwirken, daß die 
Kanalvorlage wezen ikrer „zweifelhaften 
Ausſichten“ auf eine ſpätere günſtigere Zeit 
vertagt werde. O) der Finanzminiſter ſich in 
tiefem Sinne wirklich geäußert hat, en zieht ſich 
natürlich der Kenntniß. 
Die Kanalkommiſſion beendete am 
Sonnabend ihre Berathungen. Es wurde be- 


Hir ſch (frſ. Bp.) erk. ärt, daß ſeine 
Freunde der Vorlage nicht zuſtimmen könnten, da die 
Zahl der Rentengüter in den letzten Jahren beſtändig 
zurückgegangen ſei, was nur dadurch zu erklären ſei, 
daß die Rentengüter keine bei der Bevölkerung beliebte 


beim (fonf) hält die Renten⸗ 


03 nehmen. Bei demfelben dankte der Kıifer für 
dabei zu er⸗ die Begr 


und Wirthſchafts. ſchloſſen, daß der Bericht der Kommiſſion am 


1. Auguſt verleien und am 7. Auguſt die Vor⸗ 
lage an das Plenum gelangen ſoll. Die Be⸗ 
rathungen der Kommiſſion waren ohne Belang. 
Eine Reihe von Kompenſations forderungen aus 
Pommern, Brandenburg und Sachſen wurden 
der Regierung als Material übe⸗wieſen. Da⸗ 
gegen wurde ein Aatrag Ens elbrecht (freikonſ.) 
welcher von der Regte ung Auskunft daruber 
verlangt, wie hoch ſich die Koſten belaufen 
würden zur Fortführung des Dortmund⸗Eme⸗ 
kanals nach der unteren Wupper und Unter-Elb: 
mit Stimmengleichhe t, nämlich mit 14 gegen 
14 Stimmen, abgelehnt. 

Die Ausſichten der Kanalvorlage 
ſieht die „Nationallib. Korreſp.“ nach dem Er⸗ 
gebniß der letzten Kommiſſionsverhandlungen 
als erheblich günſtiger an. Das neue Stimmen⸗ 
verhältniß, 14 gegen 14, in der Kommiſſions⸗ 
ſitzung am Freitag ſei eine erhebliche Ver: 
beſſerun; der Stimmen im Vergleich mit der 
früheren Geſammtabſtimmung der Kommiſſion, 
wodurch die Kanalvorlage mit 17 gegen 11 
Stimmen abgelehnt wurde. Nach der Freitag⸗ 
Sitzung ſei es zweifellos geworden, daß die 
Schleſier der Zentrums fraktion nach Zuſtimmung 
zu dem Eventualantrag des Abg. Letocha und 
des Grafen Strachwitz ihren Widerſtand gegen 
die Vorlage aufzugeben im Intereſſe ihrer 
Provinz erachter. Es müßte nunmehr zutreffen, 
was Graf Strachwitz in einer früheren Sitzung 
ankündizte: „Wenn die Schleſier befriedigt find, 
jo wird die Vorlage Geſetz.“ 


Jn Werte eimer angedlichen Aeußzer⸗ 


ung des Kaiſere, Lübeckund Bremen 
müßten durch den Mittellandkanal gegenüber 


Hamburg gekräftigt werden, find die amtlichen 


„Lübeck. Anz.“ zu der Erklärung ermächtigt 
worden: Richtig ſei nur, daß der Kaiſer ſich 
neuerdings in freundlicher Weiſe über die drei 
Hanſeſtädte und ihre ſtaatlichen Einrichtungen 
geäußert und dabei den Wunſch ausgeſp lochen 
habe, daß auch Bremen und Lübeck neben dem 
mächtig aufblühenden Hamburg wirthſchaftlich 
gedeihen möchten. Von irgend welchen hiermit 
in Verbindung ſtehenden Aeußerungen über den 
Mittellandkanal und deſſen Bedeutung für die 
drei freien Städte ſei dagegen an unterrichteter 
Stelle nichts bekannt. 

Die ſozialdemokratiſche Chemnitzer „Volks⸗ 
ſtimme“ berichtet aus Flemmingen bei Hartha: 
Hier fanden unſere Genoſſen, die im Gemeinde⸗ 
rath ſitzen, bei Prüfung der Jahresrechnung, 
daß das Stimmzettelaud tragen für 
bie gegneriſchen Kandidaten bei der letzten 
Landtagswahl aus der Gemeindekaſſe 
bezahlt worden iſt. (I) Sie beantragen ſelbſt⸗ 
verkändlich, daß dieſer Betrag von den damaligen 
Kaſſenführern zurückerſtattet wird. (Sachſen 
hat bekanntlich die meiften Sozialdemokraten — 
trotz aller Gemüthlichkeit oder vielleicht wegen 
derſelben.) 

Auf Samos hat die Dreimächte⸗ 
Kommiſſion reinen Tiſch gemacht durch die 
Entfernung aller an den Unruhen beiheiligten 
Vertreter der drei Vertragsmächte. Der „Köl⸗ 
nischen Zeitung“ wird hierzu aus Apla vom 
16. v. Mis. gemeldet: Der Arbeit der Kom⸗ 
miſſton iſt es zu danken, daß die Entwaffnung 
beider Parteien raſch durchgeführt worden iſt. 
Bisher find 1878 Gewehre von Mataafa und 
1300 von Malietoa Taru nıbft 700 von dem 
engliſchen Kreuzer „Por poiſe“ ausgetheilten 
eingeliefert worden. Die Krieger ſind unter 
der Mitwirkung der Kriezsſchiffe „Falke“ und 
„Porpoiſe“ nach der Heimat zurückbefördert 
worden. Angeſichts der Unzufriedenheit Ma⸗ 
taafas wird der Königsſitz Mulinuu endlich 
geräumt. Tanu wird demnächſt auf eine der 
Fidſchi⸗Inſeln diportirt werden. Der deulſche 
Konſul Roſe und der britiſche Konſul Maxſe 
reiſen heute ab Der amerikaniſche Oberrichter 
Chambers ſoll ihnen folgen. — Damit iſt eine 
Vorbedingung für eine gedeibliche Entwickelung 
der Zuſtände auf Samoa erfüllt. 

— — 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden, 
Geöff 


net von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Aus land. j 

Oeſterreich Ungarn. re 

Kaiſer Franz Joſef begiebt ſich am Montag 

zu längerem Sommeraufenthalt nach Iſchl. 
Belgien. 3 


Die verſöhnende Erklärung van den Peere⸗ 
booms hat die Wogen der Erregung in Brüffel 
beſänftigt. Der Bürgermeifter machte durch 
öffentlichen Anſchlag bekannt, daß er angeſichts 2 
der in der Kammer von der Regierung abge⸗ 
gebenen Erklärung ſeine Verfügung bezüglich 
des Verbots von Anfammlungen zurückziehe. a 
Mehrere ſozialiſtiſch⸗fortſchrittliche Deputlerte 
brachten im Bureau der Kammer einen Antrag 
ein, welcher ein M’ebiszit; über die dem Volk 
gewünſchte Form des Wahlrechts verlangt. 

Frankreich. 3 
In der Kammer brachte am Freitag Pounqueny 
der Boſſſerin einen Antrag ein, welcher die Re⸗ 
gierung auffordert, die Kammer nicht zu vertagen, 
jo lange die Republik in G. fahr ſei. 
Antragſteller drückte gleichzeitig mehreren! 
gliedern des Kabinetts fein Mißtrauen au 
Minifterpräfident Waldeck⸗Rouſſeau erwider 
das Kabinet ſei eine Regierung mit republikaniſch 
Politik. Wenn man ſage, die Republik fei 
Gefahr, ſo ſei dies eine arge Uebertreibun 
Hierauf zog Pour qaéry feinen Ankrag zur 

Baron Chriſtiani, der Attentäter von Auten 
der zu vier Jahren Geſängniß verurtheilt wur 
von denen Präſident Loubet bekanntlich j te, 
fie werden raſch verſtreich en, iſt nach dem 
Zeuiralgefaugneß dea Seinodepos 
Fresnes gebracht worden, wo er die Zelle 
angetreten hat. 0 8 

Spanien. 


8 


dete. Der offizielle Bericht verzeichnet vi 

Tote und ſieben Schwerverletzte. Truppe 

abtheilungen trieben die Menge aus einander. 
üdafrika. 

Aus Prätoria wird gemelcet: Der Staats⸗ 
prokurator Smuts und der Unterſtaatsſekret. 
des Aeußern Grobler ſind nach Bloemfontein 
abgereift, vermuthlich, um mit dem Führer der 
Aftikander Hofmeyer und dem kapländiſch 
Migiſter Hirtbolt zuſammenzutreffen und ſich z 
bemühen, Mittel und Wege zu einem moch 
vivendi zu fiaden. 

Im engliſchen Unterhaus erklärte Lor 
Salisbury am Freitag, es ſei verfrüht, elr 
Erklärung darüber abzugeben, ob die Regier 
in Trans vaal einen Schiedsgerichtmodus ai 
regen wolle. Die engliſche Regierung ha 
aber bereits die Vermittelung einer fremde 
Macht abgelehnt. Dieſe fremde Macht dürfte 
Deutſchland ſein. 5 

Cecil Rhodes hat am Sonnabend die Ri 
reife nach Afrika angetreten. 


Dreyfus“ Heimkehr. : 
Einer amtlichen Pariſer Nachricht zufolge 
iſt Dreyfus in der Nacht zum Sonnabend in 
Quiberon gelandet und mittels Wagen na 
Rennes übergeführt worden, wo er am Sonn 
abend um 7 Uhr früh eingetroffen iſt. F 

Von Quiberon wurde Dreyfus mit de 1 
Eiſenbahn nach der 12 Kilometer von Rennes 
gelegenen Station Bruz geführt. Dort beſtieg 
Dreyfus einen zweiſpännigen Wagen in welche 
neben ihm der Präfekt des Departements Ill 
et Vilaine, der Direktor der Sicherheitspoliz 
Viguie und ein Polizelinſpektor Plotz nahmen 
Vor der Stadt erwarteten 25 Gensbarmen den 
Wagen. Bevor dieſer in die Stadt einfuhr, 
ſtiegen 10 Gendarmen in einen großen Wagen, 
der dem Wagen, in welchem Dreyſus ſich be⸗ 
fand, bis zum Weilttärgefängnis folgte, währen 
die übrigen Gendarmen daneben ritten. B 
de: Ankunft des Zuges vor dem G 
fangnis ſtanden vor dieſem zahlreiche Neu⸗ 


oterig”. Es wurde keinerlei Kundgebung ver: 
onltaltet, kein Ruf laut. Die Gendarmen ſperrten 
ang ſofort die Straße ad, in welcher das 
Militärgefängnis liegt und von dieſem Augen⸗ 
an konnte man ſich dem Gefängnis nicht 
mehr nähern. 

Die Landung iſt alſo nicht, wie von der 
Regierung verbreitet worden war, in Breſt, 
ſonbern nördlich von ver der Inſel Belle Ile be- 
legegen Halbinſel Qaiberon erfolgt. Der Ort 
ieron iſt ein kleines Hafenſtädtchen von noch 
nicht 3000 Einwohnern an der Spige der 
gleichnamigen Halbinſel im Departement Mor⸗ 
ban. Die Halbinſel Quiberon ſchließt gegen 
Wellen eine weite, durch Batterien und das 
Fort Pentbieore geihügte Bucht. 

Leber die Landung berichtet „Wolffs Bureau“ 
noch aus Rennes: Polizeidirekior Viguie begab 
Ah Freitag Abend von Rennes nach Quiberon. 
Um 9 Uhr abends erhielt das dort liegende 
Sigtlonsſchiff „Caudan“ Befehl, dem Kreuzer 
„Siar*, welcher von hoher See fignalifirt wurde, 
entaegenzufabren. Das Wetter war ſehr ſchlecht. 
Die beiden Schiffe konnten lange Zeit nicht an⸗ 
ider anlegen, endlich wurde gegen 1½ Uhr 
nachts von dem „Caudan“ ein Ruderboot ab⸗ 
gelaſſen, dem es gelang, an den „Sfax“ heran⸗ 
zulommen. Das Boot nahm Dreyfus an 
Bor) und kehrte ſodann nach der Kufüte zurück, 
wo eine Kompagnie Infanterie Aufſtellung ges 
nommen hatte. Dreyfus wurde nunmehr an 
Land gebracht und dem Polizeidirektor Viguie 
übergeben, welcher alsbald mit Dreyfus und 
zwei Sicherheitsinſpektoren in einem bereit⸗ 
Aebenden Wagen nach dem Bahnbofe fuhr. 
doch im letzten Augenblick vor der Abfahrt des 
Ertcaguges, welcher Dreyfus von Quiberon nach 
Rnaes führte, entſtand ein Zwiſchenfall dadurch, 
daß ein Beamter des Geſundheitsamtes Dreyfus 
nien abreiſen laſſen wollte, weil er von den 
Kolonien komme. Selbſtverſtändlich wurde dieſe 
An zelegenheit ſchnell geregelt. Augenzeugen, 
welche Dreyfus bei feiner Ankunft in Rennes 
üchtig ſehen konnten, verſichern, daß er ſich 


gerade hielt und keineswegs frank aus ſah. 


Nich Peivatnachrichen brach Dreyfus beim 
Gintsitt in die Zelle in heftiges Weinen aus. 


Sr truz einen blauen Anzug und einen ſchwarzen 


ont und hatte ein Lorgnon im Auge; ſeine 
Geſhalt war leicht gebeugt, der Teint geblich, 
die vorſtehenden Backenknochen gerölet, doch 
erihien er voll energiſcker Zuverſicht; feine 
Haare find grau geworden. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird berichtet: Der Vorgang bei der Landung 


Dreyins’ war wie beſtellt melodramatiſch. In ⸗ 
In eines tobenden Orkans bei furchtbarem 


ang, dickem Nebel, Gußregen, Blitz und 


Denver vurde Dreyfus unter den größten 


Sch ſplerigkeiten und Gefahren von der „Sfax“ 
in ene Schaluppe ausgeſchifft und an Land 
6e gert. Als fein Fuß franzöſiſchen Boden be⸗ 
tas, ſtürzten Thränen unaufholtſam aus feinen 
Augen. Am Landungsplatz ſtand ein Sonder⸗ 
zu;] bereit. 
= erheitsabtheilung, dem famojen Viguis, in 


Empfang genommen. Worte wurden nicht viel 


gewechſelt. Viguié ıheilte ſeinem Gefangenen 


nur mit, daß die Reiſe nach Rennes gehe, wo 


en Dreyfus weile, die er heute ſehen werde, 
während feine Rechts beiſtände Demange und 
Bobort ihn Sonntag im Gefängnis deſuchen 
würden. f 

frau Dreyfus betrat um 8 ½ Uhr in Be⸗ 
ung der Frau Havat die Gefängnißzelle 
d Mannes. Die Zuſammenkunft war äußerſt 
end. Nach dem Beſuche feiner Frau empfing 
*fus feinen Schwieger voter, ſeine Schwägerin, 
enen Schwager und feinen Bruder Mathieu. 
5: ihlen nach dieſer Szene des Wiederſebens 
erſchüttert. Frau Dreyfus hatte bei der 
eredung mit ihrem Gatten die Ruhe be⸗ 
wahrt, fie fiel jedoch gleich nach der Begegnung 
in Opnmadt. Frau Dreyfus erhielt die Er⸗ 
\aubaiß, ihren Gatten täglich zu beſuchen und 
deen Speiſen ſelbſt zu bereiten und ihm zu 
bringen. 

Bon Waldeck⸗Rouſſeau iſt eine Depeſche 
eingetroffen, in welcher er ſich in freundlichen 
len nach der Geſundheit des Gefangenen 
„digt. In Rennes herrſcht Ruhe. 

Der Oberſt Jouauſt, Vorſitzender des Kriegs⸗ 
richtes, hatte eine Unterredung mit den Mit- 
ern desſelben und theilte ihnen mit, daß 
Datum des Beginnes des Dreyfus prozeſſes 
uf den 31. ds. Mts. feſtgeſetzt ſei. 

In Rennes hat ſich ein Komitee für die 
‚Bertheidigung des Rechts“ gebildet und hat 
einen Aufcuf anſchlagen laſſen, an deſſen Schluſſe 
Einwohner von Rennes aufgefordert werden, 
Chriſtenthums eingedenk zu bleiben und 
zu vergeſſen, daß der Mann, ber von dem 
gscgericht abgeurtheilt werden ſoll, wieder 
Angeklagter geworden iſt. Er habe einen 
4 htigten Anſpruch auf die Garantien, die 
Angeklagten durch die Geſetze aller zivili⸗ 
Länder zugeſichert werden. 

Mes nal de Beaurepaire ſchreckt ſelbſt vor 
Beeinfluſſung des Kriessgerichte in Rennes 
zurück. Dies geht aus folgender Nachricht 
„ Wolffſchen Bureaus“ hervor. Der Re⸗ 

ingskommiſſar bei dem Kriegsgericht in 

ies, Carridre, hat Quesnai de Beaurepaire, 


Dreyfus wurde vom Vorſtand der 


welcher ihn um eine Unterredung gebeten hatte, 

mitgetheilt, daß er ihn unter keinen Unftänden 

empfangen könne. 

5 ———— — . — — ——-— 
Provinzielles. 


Marienwerder, 3). Juni. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde bekannt gegeben, daß 
der Abſchluß der Stadtkaſſen⸗Rechnung für 1898 ein 
derart ungünſtiges Ergebniß gehabt hat, daß aller 
Wahrſcheinlichkeit nach im nächſten Jahre die Kom⸗ 
munalſttuern werden erhöht werden müſſen. Der 
Etat iſt im Vorjahre um rund 22 000 Mk. üder⸗ 
ſchritten worden, was ſich u. a. aus den erhöhten 
Kreisabgaben erklärt. Wie ausdrücklich feſtgeſtellt 
wurde, iſt die jetzige Finanzwirthſchaft des Magiitrats 
eine recht gute. 

Lautenburg, 30. Juni. Ein außerordentlich 
ſtarker Hagelſchlag ging am Dienſtag über einen Teil 
des Strasburger und Löbauer Kreiſes nieder. Stellen- 
weiſe lagen die Hagelkörner noch am Mittwoch früh 
in großen Haufen an den Wieſenabhängen. 

Biſchofsburg, 30. Juni. Verhaftet wurden 
hier heute Abend zwei Bärenführer, welche dringend 
verdächtig ſind, in Pr. Eylau Straßenraub ausge⸗ 
führt zu haben. 

Sufterburg, 30. Juni. Für wenig Geld iſt der 
Schiffer H. in den Beſitz eines Polyphon ⸗Stand⸗ 
Automaten gelangt. Der hieſige Uhrmacher Sch. 
überſandte dem Gaſtwirth W. einen Polyphon⸗Stand⸗ 
Automaten zur probeweiſen Benutzung Nachdem 
derſelbe einige Wochen ſtark benutzt worden war, 
pfändete ihn ein Gerichtsvollzieher und er wurde im 
Verſteigerungstermin dem Schwiegervater des W, dem 
Schiffer H., für 40 Mk. zugeſchlagen. Da ſich in der 
Geldſchublade des Automaten, welcher übrigens einen 
Werth von 175 Mk. repräſentterte, 31,30 Mk. Spiel⸗ 
geld befand, koſtet derſelbe ſeinem neuen Eigenthümer 
einſchließlich 21 Notenſcheiben 8,70 Mk. 

Inſterburg, 30. Juni. Der Reichskommiſſar für 
die Weltausſtellung in Paris, Geh. Oberregierungs⸗ 
rath Dr. Richter⸗Berlin, traf hier ein und konferirte 
mit dem Generalſekretär des landwirthſchaftlichen 


Zentralvereins für Littauen und Maſuren, Oekonomie⸗ 
rath Stöckel, wegen Beſchickung der Ausſtellung mit 


littauiſchen Pferden. 

Tilſit, 29. Juni. Ein in Memel abgeurtheilter 
Verbrecher ſollte geſtern zur Verbüßung ſeiner zwei⸗ 
jährigen Gefängnißſtrafe nach Ragnit gebracht werden. 
Hinter der Station Prökuls, als der Zug noch nicht 
in vollem Gange war, öffnete er plötzlich die Thüre, 
ſprang aus dem Wagenabtheil und verſchwand im 
nahen Walde. 

Bromberg, 1. Juli Die Einführung des neuen 
Reglerungspraſidenten Herrn von Bethmann⸗Hollweg 
erfolgte heute Mittag im Sitzungsſaale der hieſigen 
königlichen Regierung im Beiſein der Mitglieder des 
Kollegiums durch den Oberpräſidenten Freiherrn von 
Wilamowitz⸗Möllendorff. 

Poſen, 30. Juni. Heute Abend erfolgte im Keller 
der Wittmannſchen Deſtillation in dem Vororte Wilda 
eine gewaltige Exploſion, die weithin große Zerſtörung 
anrichtete. Der Deſtillateur Mittmann war im Keller 
mit der Deſtillation beſchäftigt, als Spiritus in Brand 
gerieth. Auf ſein Hilfegeſchrei eilten der Former 
Schulz, ein Schloſſer, ein Arbeiter und mehrere 
Eiſenbohaſchloſſer herbei. 
Kohlen geriethen in Brand, die © 
ſcheiben platzten und ſonſt fanden noch verſchiedene Ver⸗ 
wüſtungen im Gebäude ſtatt. Schwer verwundet 
wurde der Deſtillateur Mittmaun, der Former Schulz 
und der Arbeiter nach dem ſtädtiſchen Kraukenhauſe 
in Poſen gebracht. Mehrere Leichtverwundete brachte 
man nach ihren Wohnungen. Die Verletzungen des 
a Schulz geben zu Befürchtungen für ſein Leben 

nlaß. 


Lokales. 
Thorn, den 3. Juli. 

— Stadtälteſter M. Schirmer 7. 
Nach längerem Leiden iſt geßern Abend gegen 
10 Uhr der Stadtälteſte Kaufmann Moritz 
Schirmer, einer der Begründer der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung“, zur ewigen Ruhe einge⸗ 
gangen. Mit dem Verſtorbenen it ein Mann 
aus dem Leben geſchieden, der in dem öffent- 
lichen Leben unſerer Stadt lange Jahre hin⸗ 
durch eine hervorragende Rolle geſpielt hat und 
der ſtets ſeine Arbeitskraft dem Dienſte unſeres 
Gemeinweſens in außergewöhnlicher Weiſe zur 
Verfügung geſtellt hat, bis ihn zunehmendes 
Alter und Kränklichkeit zwangen, auf die ihm 
lieb gewordene Thätigkeit im öffentlichen Dienſt 
zu verzichten. Herr Moritz Schirmer war ein 
Kind unſerer Stadt, er wurde am 4. Oktober 
1822 als Sohn des damaligen Schuldirekiocs 
Schirmer geboren, beſuchte die hieſigen höheren 
Lehranſtalten und lernte dann in einem ber 
größten hieſigen Kaufmannsgeſchäfte. Nach 
längerer Thätigkeit in auswärtigen beorutenden 
kaufmänniſchen Geſchäften kehrte Herr Schirmer 
nach ſeiner Vaterſtadt zurück, um hier ein 
eigenes Geſchaft zu begrunden. Durch ſtrenge 
Rechtlichkeit und hervorragende kauf männiſche 
Keuntniſſe, ſowie durch das große Intereſſe, 
welches er allen öffentlichen Angelegenheiten 
von vornherein entgegenbrachte, erwarb ſich der 
Verſtorbene ſehr bald das Vertrauen ſeiner 
Mitbürger und ſo war es nur natürlich, daß 
er im Jahre 1863 gleichzeitig als Vertreter 
der Kaufmannſchaft zum Mitglied der Handele⸗ 
kammer und als Vertreter der Bürgerſchaft zum 
Mitglied der Stadtve: ordneten⸗Verſammlung 
gewählt wurde. In ſeiner letzteren Eigen⸗ 
ſchaft, insbeſondere als Mitglied und 
Referent des Fmanzausſchuſſes, zeichnete 
ſich Herr Schirmer beſonders auf dem Ge⸗ 
biete des Rechnungsweſens aus und übte 
über die Verwendung der ſtädtiſchen Gelder, 
oft in hartem Strauße mit dem Magiſtrat, die 
ſchkärfſte Kontrolle aus. Nach 22jähriger 
Thätigkeit in der Siadtverordneten Verſammlung 
wurde er daher in Anerkennung ſeiner vor⸗ 
trefflichen Dienſte zum Stadtrath gewählt, 
in welcher Eigenſchaft er als Mitglied ver⸗ 


j Das euer verbreitete ſich 
aber ſchnell weiter, eine große Spiritustonne explodirte, 
en des Hanfes | 


feinem Nebenamte als Mitzlied bes Konſiſtoriums 
wurben bis zum cıflcu Stock zerſtbtl, die Fenſter⸗ de elbſt 5° 


ſchiedener Ausſchüſſe und als Waiſenrath bis 
zum Nachlaſſen ſeiner Kräfte eifrig thätig war. 
Ebenſo hochgeſchätzt waren der Rath und die 
Dienſte, welche er in der Vertreiung der hie⸗ 
ſigen Kauf mannſchaft leiſtete, und die Handele⸗ 
kammer hat dies dankbar anerkannt, indem ſie 
den Verſtorbenen zu ihrem zweiten Vorfigenden 
und Schatzmeiſter ernannte. Herr Schirmer 
war ferner ein Mitbegründer und langjähriges 
Vorſtands mit lied des hieſigen Vorſchußvereins, 
der ſeit dem Jahre 1860 ſegensreich wirkt, 
er war Bezründer cer Alktiengeſellſchaft, 
welche die wöchentlichen Vieh⸗ und Pferdemärkte 
im Jihre 1871 einrichtste und er hat auch 
zur Einrichtung der Wollmärkte in Thorn, die 
in früheren Jahren von Bedeutung waren, bei⸗ 
getragen. Als Mitglied des Kreistags und 
der Keisſynode ſowie als Kircherälteſter der 
Aliſtädtiſchen Gemeinde war der Verſlorbere 
ebenfalls lange Jah e thätig, und der Turn⸗ 
verein verliert in ihm eines ſeiner Ehrenmit⸗ 
glieder, das fi ſtets lebhaft für feine Beſtrab⸗ 
ungen intereſſiite. Im Jahre 1873 gründete 
Herr Schirmer im Vereine mit anderen liberalen 
Männern die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ und 
übernahm gleichzeittg die geſchäfeliche Leitung 
derſelben, die er mit regem Intereſſe und unter 


Hintanſetzung perſönlicher Vortheile beibehielt, 


ſo lange ſeine Kräfte es ihm geſtatteten. Was 


er in dieſer Beziehung gethan, wiſſen feine Mit 
beſter Quelle, daß die Kon eſſion zum Bau 


arbeiter am beſten zu deurtheil n. Vor etwa 
zwei Jahren zwang ein langwieriges Leiden 
den Verſtorbenen, ſeine ſämmtlichen Aemter und 
ſeine geſchäftliche Thätigkeit niederzulegen und 
er erhielt bei dieſer Gelegenheit in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um unſer Gemeinweſen den 
Titel „S'adtälteſter“. 
leider nicht vergönnt geweſen, 


ſchiedenſten Gebieten wird ihm ſtets ein ehren⸗ 
volles und dankbares Andenken bewahrt bleiben 


als eines Manres, der das Gemeinwohl dem 
| für den Gemeinen und 46 Pf. für des Unter» 
Der Präſident der 
Königlichen Eifer bahndirektion in Danzig, Thomé, 


ſeinigen ſtets vorangeftelt hat. 

— Perſonalien. 
it in gleicher Amtseigenſchaft zum 1. Auguſt 
d. Is. an die Kögigliche Eiſen dahndirektion in 


Frankfurt a. M. verſetzt worden. Der Geheime 
Baurath Sprenger, dis her in Danzig, iſt als 
Mitglied an die Königliche Eiſer bahndirektion 


in Halle a. S. verſ gt. 


Dem Konſiſtoriclraih, Superintendenten und 
Oberpfarrer an St. Marien in Danzig, D. 


Fand, iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus 


ertheilt worden 


Der Amtsrichter Kimmler in Flatow iſt 
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der daſelbſt 
beſtehenden Schiedsge ichte der Invaliditäte⸗ und 
Alters verſicherung und der landwirthſchaftlichen 
Us fallverſicherung für den Kreis Flatow er⸗ 
nannt worden. 


Dem Landgerichtsſek etär Krauſe iſt bei 
feinem Uedertritt in den Ruheſtand der Charakter 
als Kanzleirath verlieher, 

— VBerfonalien bei der Poſt. 
Ernannt iſt zum Ober⸗Telegrophen Aſſiſtenten 
der Telegrophenaſſiſtent Fiſcher in Thorn. 
Angeſtellt iſt ale Poſtaſſiſtent der Poſtanwärter 
Klett in Langfahr. Verſetzt find: die Pofl- 
ajfittenten Hälke von Strasburg nach Adelig 
Lebenau, Kebau von Unislaw nach Nikolaiken, 
Naffadomstı von Alt⸗Kiſchau nach Sobbowig, 
Preuſchoff von Danzig nach Straſchin⸗Prangſchin, 
Schneider von Graudenz nach Danzig, Zimmer 
von Thorn nach Dirſchau, Zude von Ohra 
nach Dar zig, der Poſtpraktikant Falkenſtein von 
Danzig nach Roſenberg. Der Poſtagent Rhode 
in Straſchin-Prangſchin ift freiwillig aus dem 
Poſidienſt ausgeschieden. Geſtorben iſt der Poſt⸗ 
agent Schaumann in Aol. Liebenau. 

— Perſonalien aus dem Kreiſe. 
Der Beſitzer Ferdinand Liedtke zu Kompanie 
iſt als Gemeindevorſteher für die Gemeinde 
Kompanie von Neuem beſtätigt worden. 

— Ordensverleihung. Beim Aus⸗ 
ſcheiden aus dem Dienſte iſt verliehen: dem 
Landgerichtsdirektor, Geheimen Juſtſzrath Wor⸗ 
dewski in Thoen der Rothe Adlerorden druter 
Kleſſe mit der Schleiſe und dem Landgerichtsrath 
Bernard in Danzig der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe. 

— Der Schuldirektor Matzdorff 
in Küſtrin iſt vom Magiſtrat zu Kottbus ein⸗ 
ſtimmig zum Dircktor der dortigen höheren 
Mädchenſchule gewählt worden. Herr Matz dorff 
war vom Jahre 1888 bis Oktober 1894 Kon⸗ 
rektor an der hieſigen Knabenmittelſchule und 
bat von da ab bis Oktober 1896 an der 
hieſigen höheren Mädchenſchule gewirkt und 
das Direktorat derſelben mit verſehen. Dann 
wurde er als Direktor dee höheren Mädchen⸗ 
ſchule nach Küſtrin berufen. 

Das biſchöfliche General ⸗ 
vikariatamt in Pelplin theilt mit, daß die 
feierliche Konſekratlon und Inthroniſation des 
Biſchofs Dr. Roſentreter am 9. Juli in der 
dortigen Kathedralkirche ſtattfinden wird. An 
der Vigllie des Konſekrations tages wird gegen 
Abend in feierlicher Weiſe wie an den Vor⸗ 
abenden der höchſten Feſte mit allen Glocken 
geläutet. Am Konſekrationstage ſelbſt wird nach 


Es iſt dem Verſtorbenen 
einen frohen 
Lebensabend zu genſeßen, bei ſeinen Mitbürgern 
aber und ſeinen Mitarbeitern auf den ver⸗ 


dem feierlichen Hochamt zur Dankſagung für die 
Wiederbeſetzung des Biſchöflichen Stuhles und 
zur Erflebung des göttlichen Segens ein feier⸗ 
liches Te Deum abgehalten. Am 16. Juli wird 
der Biſchof zum erſten Male in der Kuhedral⸗ 
kirche die Firmung ſpenden. f 

— Die bereits erwähnten ruſſiſchen 
Beſtimmungen über die Zollbe⸗ 
handlung von Umzugsgut find im 
Weſemlicken folgende: Ein Recht auf Zollfeei⸗ 
heit für Umzugsgut ſteht nach dem ruſſiſchen 
Zollſtatut den Uederſiedlern nicht zu. Dagegen 
kann Perſoren, die zu dauerndem Aufenthalte 
nach Rußland üderſtedeln, auf ih en Antrag 
vom Finanzminiſter fur ihre gebrauchten Haus⸗ 
haltungsgegenſtände Zollfreih⸗it gewährt werden, 
aber nur bis zum Zollbetrage von 750 Ruteln 
für eine einzelne Perſon und von 1350 Rubeln 
für eine Familie. Für neue Sac ea, alſo inz⸗ 
beſondere auch für Brautauefiattungen, wird 
kein Zellfreiheit gewährt. Die Zollftecheit für 
Umzugsgul kann aber vom Finanzminißer ganz 
nach Belieben auch verſagt we den, wie dies 
ſchon öfter vorgekommen iſt. Wollen ſich daher 
die überſiedelnden Perſonen gezen MWoiterun:en 
und unnöthige Koſten ſichern, jo müſſen fir, bes 
vor fie ihre Sachen abſen den, die Er tſcheidung 


des uſſiſchen Finanzmin flers auf ihr Geſuch 


um Zollfreiheit abwarten. 
— Der „Kuryer Cob zienry“ erfährt aus 


ber Bahn Warſchau⸗Lodz⸗Kaliſch 
mit Anſchluß an Stalmierzyce (Pteußiſche 
Grenze) die Verwaltung des Warſchau⸗Wiener 
Bahn erhalten wird. Dieſelbe hat die von 
dem Verkebrsminiſterium geſtellten Bedingungen 


angenommen und auf jegliche Staats garantie 


verzichtet. 

— In Gemäßheit des Geſitzes über die 
Truppenverpflegung im Frieden if für das 
zweite Halbjahr 1899 das niedrige Be» 
köſtigunasgeld für die Gar niſos⸗ 
orte des 17. Armeeko pa pro Tag auf 36 Pf. 


oſſizier in Danzig nebſt Vorſtädten ſowie in 
Konitz, Marienburg und Neuſtadt, 36 reip 45 Pf. 
in Culm, 35 reſp. 44 Pf. in Di. Eylau und 
Graudenz, 34 reſp 43 Pf. in Maxienwerder, 
Oſterode, Riefenburg und Schlawe, 34 ıc'y. 
42 Pf. in Roſenberg 33, reſp. 42 Pf. in Sto p, 
33 reſp. 41 Pf in Strasburg, 32 ıeip. 40 Pr, 
in Pr. Stargard und Thorn, 29 ꝛeip. 36 Pf. 
in Soldau feſtgeſetzt worden. 

— Das Kriegsminiſterium hat beftimmt, 
daß die diesjährige Rekrutenein⸗ 


Rellung in der Zeit vom 10 bis einſchl. 
e f l f 
e Reiſende im 


Ausländi 

Rußland. Durch § 57 des neuen ru chen 
Röäichs⸗Gewerbeſteuergeſetzes iſt bekanntlich die 
den Inhabern ruſſiſcher Geſchäfte für das Halten 

von Reiſenden auferlegte Gewerbesteuer auch 

auf die ausländiſchen Geſchäfte aus edehnt 

worden, die in Rußland reiſen laſſen. Nich 

einer Inſtruktion des Finanzminiſters maſſen 

die auf Grund der zu zahlenden Steuer ers 

theilten Erlaubnisſcheine, Reiſende zu halten, 

von den Irg'eren in Rußlond im Octginal vor⸗ 

gelegt werden. Christlichen Reiſenden ſoll es 

geſtattet fein, auf ihren Namen die Gewerbe⸗ 

ſteuer zu zahlen, oyne daß ſie auch noch den 

ſogenannten Kommis⸗Voyageur⸗Schein zu löſen 

bälten, während e Reiſende außer dem 

Gewe beſchein für die Firma auch noch für fi 

pe ſönlich einen Kommis⸗Voyageur⸗Schein zu 

löſen Haben. Dieſe Beſtimmungen werden bee 

reits in Moskau ſehr ernſt genommen und 

ſtreng zur Au⸗ führung gebracht. Wird ein 

Kommis⸗Voyrg ur ohne Schein belroffen, fo 

wird ausnahmslos die dreifache Pön von ihm 

beißetrieben. Die „M. D. Zig.“ hält es da⸗ 
her für ihre Pflicht, die ausländiſchen Firmen, 
namentlich die kleineren, drinzend davor zu 
warnen, ihre Geſchäfte reiſenden ohne vorherige 
Löſung der erforderlichen Scheine nach Rußland 
zu ſenden. Eine Pön von dreitauſend Mark 
föane für manches kleine Unternehmen den 
Ruin bedeuten. 

— Ortsnamen Veränderung. 
Der Name des im Kreiſe Briefen bele enen 
Gutsbezirks Chelwoni⸗ iſt in „Kolmansfeld“ 
umgewandelt worden. 

— Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion 
hat in dieſen Tazen das Gut Auguſtinken von 
Herrn Peterſon und das Gut Drückenhof vor 
Herrn Lewin gekauft. Durch Ankauf dieſer 
Güter, welche durchweg Weizenboden haben 
werden die neu gebildeten Kirchſpiele Villiſaf 
und Liſſewo vergrößert werden. 

— Die neuen 30 Bfennigmarlen 
werden demnächſt zur Ausgabe gelangen. Ji 
der Reichsdruckerei iR man zur Zeit mit deren 
Herftellung beſchäftigt. Sie eignen ſich befonder: 
zum Freimachen von Drudiahen von übe 
500 dis 1000 Gramm, von Poßaufträgen 
von Einſchreibſendungen ꝛc. 

— Der am 6. Aprit in der königl. Turn 
lehrerbildungsanſtalt eröffnete ſtaailiche Turr 
lehrerinnenkurſus iſt jetzt geſchloſſe 
worden. Der Kurſus zählte 101 Thei 
nehmerinnen aus allen Provinzen, darunt 
neun aus Weſtpreußen, acht aus Pommer! 
vier aus Poſen und drei aus Oſtpreußen. 


Be | 


erſelte wurde bemerkt 


1 


8 leihen 


— Eine Konferenz von Delegirten 
er Zweig vereine des deutſchen 
Zrivatbeamten⸗Vereins aus Weſt⸗ 
nd Oſtpreußen und dem öſtlichen Pommern 
indet am 9. Juli im Kurhauſe zu Weſterplatte 
alt, Es ſollen die Organiſatton und der 
deitere Ausbau des Vereins, beſonders im 
Iten Deutſchlands, und das Programm der 
om 2 bis 4 September tagenden Hauptver⸗ 
zmmlung beſprochen werden. N 

— Neue deutſche Briefmarken 
ir den überſeeiſchen Poſtverkehr werden in 
er Reichsdruckerei hergeſtellt und zu Beginn 
es neuen Jahrhunderts ausgegeben werden. 
die reuen deutſchen Werthzeichen werden die 
zröße der anerikaniſchen Kolumbusmarken 
zben. Auf die Initiative des Kaiſers iſt es 
trückzuführen, daß die künſtleriſchen Motive 
af den Werthzeichen ein ſtark dyn aſtiſches 
ſepräge erhalten und die Erinnerung an 
e Hohenzollernherrſcher und ihre Geſchichte 
achtufen ſollen. Eine der Skizzen mit dem 
zerthzeichen 2 Mk. ſtellt die Verbindung von 
ord⸗ und Süddeutſchland dar. Auf dem 
kittelfelde reichen ſich z vei kriegeriſche Männer⸗ 
Halten, Preuße und Boyer, die Hände zum 
unde; im Hintergrunde, gleichſam als wollte 
e ben Bund fegnen, ſchwebt die Germania. 
He Untesſchrift lautet: „Seid einig, einig, 
nig!“ Andere künſtleriſche Motive ſollen das 


aiſer Wilhelm » National » Denkmal, die Er⸗ 


fnung des erſten Reichstags unter Kaiſer 
Zilhelm II. u. ſ. w. bieten. Die neuen Marken 
len die Werthe 1, 2, 3, 4 und 5 Mark 
halten. 

— Die Thorner Liedertafel ver⸗ 
iſtaltete am Sonr abend Abend im Ziegelei⸗ 
labliſſement ihr Sommerkonzert, das ſich eines 
inz außergewöhnlich regen Beſuches zu er⸗ 
euen halle. Das Programm war in ſehr 
wechſelungsreicher und anſprechender Weiſe 
ſammengeſtellt und fand in allen Nummern 
a lebhafteſten Beifall. Von den Geſängen 
r Liedertafel, die ſamt und ſonders in der 
'czüglichſten Weile zum Vortrag kamen, gefiel 
nz beſonders das „Frage- und Antwoitſpiel“ 
m Schreiner, ſowie die mit Orcheſterbegleitung 
ſungenen Lieder „Im Abendroth erglüht der 


zald“ von Pache und „Wein, Weib und 
eſang?“ von J. Strauß. Die vorge⸗ 
agenen Geſangsnummern legten wieder 


n ſchön :s Zeugnis ab von dem Fleiß, 
elcher bei der „Thoinee Liedertafel“ auf 
e Einſtudlerunz der Geſänge verwendet wird, 
1d von dem guten Stimmenmaterial, über 
elches dieſer Verein verfügt. Auch die 


rcheſternummern der Kapelle des 21. Infan⸗ 


ei-Reziments unter Leitung des Heern Di⸗ 
zenten Böhme fanden lebhaften Beifall. Bei 
inbruch der Dunkelheit veranſtaltete der Pächter 
2s Etabliſſements, Herr Meyer, wieder eine 
tachtvolle Illumination des Gartens und Be⸗ 
uchtung der Fontäne. Der Aufenthalt in 
em gaſtlich n Lokal war ein fo einladender, 
aß viele der Sanger beüder eift ſpät nach 
Nitterzacht den heimiſchen Penaten zuſtrebten. 

— Ein kleiner Brand entſtand in der 
kacht zum Sonntag im Laden von Szu minski, 
und gelöſcht. Auf hohem 
d poſitorium laben viele Pack Streichhölzer. 
Sie müſſen ins Rutichen gekommen ſeir, fielen 
ur Erke und entzündeten ſich. 


An Sonnabend wurde der A beiter 
Thomas Wiezb ck. aus WMuchnowo als Pferde⸗ 
„eb abgefaßt und verbeftst. W. ſollte ſich 


deim Bezirkekommando fielen, um 
m Militärverhältnik bezaugene e 
zeurtheilt zu werden. Da er nicht gutwill g 
lam, mußte ihn der Octevorſteher Tonn aus 
Nerezkau, wo ſich W. aufhielt, zu Wagen nach 
Thorn bringen, und lieferte ihn ans Bezirks⸗ 
kommando ab. Tonn lehrte mit ſeinem Fuhr⸗ 


ma in der Koppernikaeſtraße ein und ging in 
un 8 fab. der W. war aber in einem 


a Aus enblck aus dem B e 
15 den Au, em Bureau ver⸗ 
5 — Sen nachgegangen, holte das 
Pferd aus dem Stan und wolle es auf der 
Culmer vorſtabt verkaufen fer wurde er vers 
haftet. 3 ee 
en 
— Schwurgericht. In der 
welche am Sonnabend zur Verhandlung kam, nahmen dez 
Dachdecker Emil Zarske aus Siſſewo der Ar⸗ 
beiter Friedrich Nickel und der Zimmermann 
Eduard Bleck von ebenda auf der Anklagepank 
Platz. Von ihnen waren die beiden erſteren 
wiſſentlichen Meineides, letzterer der Anſtiftung 
dieſem Verbrechen beſchuldigt. Vertheidiger war für 


Geſucht 

Off. m. Preis u. C. 1 4. d Geſch. d. Ztg. erb 
Laden 3 
nebſt klener Wohnung, ſowie große Keller⸗ 
räume vom 1. Oktober billig zu ver⸗ 


miethen. 
Schultz, Friedrichſtraßße. 


— 


Wohnung, 3—4 Zimmer 


tober zu 
zu verm. 
R. 


Herrſchaftl. Wohnung. 
Die zweite Etage, 5 Zimmer, iſt vom 
Oktober er. zu vermiethen 

\ Katharineuſtraße 10, part. 
Kine Wohnung von 3 Zim, Küche u. 
Wehör zu vermietben Gerberſtr. 18, 

ber Elegant möbl. Zim. vom 1. Zult zu 
g Greitetraße 11, II.“ 


erfragen 


Neuſtadt u. Umg. ab 1, Str. Freundli 


3 Zimmer und reichl. Zubehör zum 1. Ok⸗ 


I. und II. Etage 
zu bermiethen Schuhmacherſtr. 13. Zu 


Freundliche Wohnungen 
je 2 Zimmer, Küche, Zubehör, er und 
1 Treppe, daſeloſt a 1 Zim. für 1 Perſon 3 
vom 1. Oktober zu verw. Bäckerſtr. 3. 


Altst, Markt 17, I 


3 Zimmer und Zubehör vom 1.— Oktober 
zu vermiethen. 


arske und Nickel Herr Rechtsanwalt Nickel Herr 
A Jacob, für Bleck Herr Juſtizrath 
Warda. Der Anklage lag folgender Sachverhalt zu 
Grunde: Gegen den Angeklagten Bleck war ſ. Zt. 
ein Strafverfahren eingeleitet worden, weil er den 
Schuhmacher Geruſel aus Liſſewo mißhandelt haben 
ſollte. Dieſe Mißhandlung ſollte vor dem gemeinſchaft⸗ 
lichen Wohnhauſe des Geruſel und des Bleck erfolgt 
ſein, und zwar in der Weiſe, daß Bleck mit einem 
Bündel Handwerkszeug dem Geruſel einen Hieb gegen 
den Kopf verſetzte. Ueber dieſen Vorfall wurden in 
der Strafkammerſitzung vom 9. Dezember 1898 neben 
anderen Zeugen auch die beiden heutigen Angeklagten 
Zarske und Nickel als Zeuge vernommen. Nachdem 
ſie den Zeugeneid geleiſtet hatten, ſagten ſie anfänglich 
übereinſtimmend aus, daß Bleck den Geruſel nicht ge⸗ 
ſchlagen hase, und erſt nachdem fie mit den übrigen 
Zeugen, die das Gegentheil bekundet hatten, konfrontirt 
waren, ſchwächten ſie ihre Ausſage dahin ab, daß ſie 
angaben, ſie hätten nicht geſehen, daß Bleck den Ge⸗ 
ruſel geſchlagen habe. Dieſe Ausſagen ſollen von den 
beiden Angeklagten wiſſentlich falſch abgegeben ſein, 
denn ſie ſollen der Mißhandlung in unmittelbarer 
Nähe beigewohnt und von derſelben Kenntniß gehabt 
haben. Bleck ſoll ſie zu dieſem Verbrechen angeſtiftet 
haben. Die Angeklagten Zarske und Bleck beſtritten, 
ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Zarske will ſeine 
Ausſage nach beſtem Wiſſen abgegeben und Bleck will 
ebenſowenig dieſen, wie Nickel zum Meineide ange 
ſtiftet haben. Nickel, der den Eindruck eines ſehr be⸗ 
ſchränkten Menſchen machte und deſſentwegen die Ver⸗ 
handlung dieſer Sache bereits einmal vertagt iſt, weil 
er zunächſt auf ſeinen Geiſteszuſtand in einer Irren⸗ 
anſtalt beobachtet werden ſollte, gab zu, in feiner 
Dummheit etwas Falſches beſchworen zu haben. Auf 
die Einzelheiten der beſchworenen Thatſachen könne er, 
ſo gab er an, ſich nicht beſinnen. Die Geſchworenen 
erachten den ke des wiſſentlichen Meineides und 
den Bleck der Anſtiftung zu dieſem Verbrechen für 
überführt und bejahten in dieſem Sinne die Schuld⸗ 
frage. In Bezug auf Ntdel verneinten ſie dieſelbe. 
Demgemäß erkannte der Gerichtshof gegen Nickel auf 
Freiſprechung. Zarske wurde zu 3 Jahren Zuchthaus 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 5 Jahren, Bleck zu 1 Jahr 7 Monaten 
Zuchthaus verurtheilt. Gleichzeitig wurde Zarske für 
dauernd unfähig erklärt, als Zeuge oder Sachver⸗ 
ſtändiger eidlich vernommen zu werden. 8 Mit der 
Entſcheidung dieſer Sache hatte die diesmalige Sitzungs- 
pertode ihr Ende erreicht. 
Mocker, 3. Juli Das geſtern hier abgehaltene 
Schützenfeſt unſeres Schützenvereins wurde wie immer 
als wahres Volksfeſt gefeiert. Nachdem der Zug der 
Schützen in den Garten einmarſchirt war, begann das 
Königsſchießen. Die Königswürde errang Herr Schuh⸗ 
machermeiſter Wunſch Thorn, erſter Ritter wurde 
Militär büchſenmacher Krumm Schießplatz Thorn und 
zweiter Ritter Militärbüchſenmacher Peting⸗ Thorn. 
Konzert und Feuerwerk, zum Schluß Tanz hielt die 
vielen Gäſte lange im Garten. 


Kleine Chronik. 

* Der Kaiſer ſoll nach enzliſchen Blättern 
eine große Dichtung geſchrieben haben. 
Es handelt ſich dabei um ein kirchliches Ora⸗ 
torium, zu dem der Monarch ben Text ver⸗ 


faßt hat und das ſchon in dielem Herdſt in 
Berlin zur Aufführung gelangen ſoll. Ob auch 


der Kaiſer die Muſik dazu geſchrieben oder 05 
ein Komponiſt mit der muſikaliſchen Illuſtration 
beauftragt wurde, darüber verlaulet noch nichts. 

Wegen Untreue verhaftet wurde 
ber Herausgeber eines Bö ſenbiattes für Privat 
kapitaliſten und Rentiecs, Hauptmann a. D. 
Wendland, der frübere Direktor der Hagelver⸗ 
ſicherunzs⸗Geſellſchaft „Germagta“. Die Paſſiva 
betragen 200 000 Mk., denen nur e 3000 Mk. 
Akuva gegenüber ftehen. 

* Die Ausübung der Advokatur 
durch Frauen wird in Frankreich geſtattet 
fein. Die Doputrinlammer nahm mit 319 
gegen 174 Stemmen einen Antrag des Sozial⸗ 
demokraten Vivani an, wovach Frauen, die 
den Grad als Licencise en droit e langt 
haben, die Advokatur ausüben dürf r. 

Großfeuer braß Freitag A end zu 
Bemen in der Jauteſpinnerei und Weberei 
„Bremen“ aus, durch wel bes fünf große Lager 
ſchuppen mit wertvollem Inhalt zerſtört wurden. 

Die Hamburger Frauen hatlen 
für das Bismarck Mauſolcum in Friedrichsruh 
einen prächtigen, von Känſtlerband angefertigten 
großen Silberkranz, mehrere Tauſend Mark im 
Werthe, geſtif et. Fürſt Herbert verweigerte die 
Genehmigung, daß der Kranz im Mauſoleum 
aufgehänzt werde. Der Kranz fol daher jetzt 
im Himburger Rathhauſe untergebracht werden. 

Im Ausſtandsgebietbei Herne 
iſt am Sonnabend die Arbeit im vollen Umfang 
wieder aufgenommen worden. Auf den 7 
3 chen „Julſa“, „von der Hey zt“, „Friedrich 
der Große“, „Konſtantin der Große“, „Mont 
Cenis“, „Pluto“, „Shamrok“ fehlten nur im 
ganzen 260 Arbeiter. Dagegen hat ſich der 
Streik noch auf einige andere Gruben, wie 
„König Ludwig“, „General Blumenthal“ und 
„Recklinghauſen“ ausgedehnt. Auf der Zeche 


he Wohnung 


vermiethen Mellienür. 84, part. 


eine kleine Wohnung 
R. Schultz, Frirbrichſtr. 6. 
verlegt. 


bi Marcus Baumgart. 


tober zu verm. 


Geschw. Bayer. 


Die zweite Etage, 
3 Zimmer mit allem Zubehör, iſt vom 1. 
Okiover zu vermiethen 

Habe meine Wohnung von Bäder 
ſtraßßſe Nr. 6 nach meinem Haufe 


Tuchmacherſtraße 1 
®. Jaeschke, Malermeiſter. 


Eine Wohnung, 
Schuhmacherſtr Nr. 1, 2 Treppen fünf 
immer, Balkon und Zubehör vom}. Ok: 
M. Kopczynski. 

Wohnung, 3. Eiage, 6 Zimmer, großes 
Entree, Speiſekammer, Mädchenſtube, gemein⸗ 
N Boden u. Waſchküche, all. Zubehör 
zu vermieth. v. 1. Oktober Baderſtraße 2. 


„König Ludwig“ fuhren am Freitag Mittag 
etwa 1000 Mann nicht ein. Auf den Zechen 
„General Blumenthal“ fehlten am Sonnabend 
früh von 700 Mann 224, auf „Recklinghauſen“ 
von 507 22. Infolge des Ausſtandes auf der 
Zeche „König Ludwig“ iſt auf Erſuchen der 
Zechenverwaltung auch dorthin Militär beordnet 
worden. Eine Verſammlung von Ausſtändigen, 
die in der Nacht zum Sonnabend in der Heide 
bei Bruch ſtattfand, wurde durch Militär ge⸗ 
ſprengt. — „Die Poſt“ berichtet am Sonnabend 
Mittag aus Herne: Im Kohlenrevier bei Herne 
iſt allmählich die Ruhe und Ordnung hergeſtellt, 
die Zahl an Fehlenden iR gering, viele aus⸗ 
ſtändige Polen find abgereiſt. Erſatz iſt einge⸗ 
ſtellt. 

* Ein großer Unterſchlagungs⸗ 
prozeß fand dieſer Tage vor den Schranken 
dis St. Petersburger Keiegsgerichts ſeinen Ab⸗ 
ſchluß, der ſeit dem 14. März d. J. gegen 
zwei Generale und zwölf höhere 
Offiziere anz eſtrengt worden war. Viel zu 
der langen Dauer des Prozeſſes fol die bereits 
erfolgte Enibindung der Zarin beigetragen 
haben, da die Angeklagten im Falle der Geburt 
eines Thronerben ſchon vor dem Uetheilsſpruch 
beznadigt worden wären, wie das in Rußland 
bei Anklagen gegen höhergeſtellte Perſönlich⸗ 
keiten oft üblich iſt. Leider geftolteten ſich, dem 
Wunſch der Richter enigegen, die Umſtände der⸗ 


artig, daß die Angeklagten ſchuldig geſprochen 


werden mußten, obgleich inen trotzdem das 
mildeſte Strafmaß zudiktirt worden iſt. So 
find die beiden Generalmajore Slowaleky und 
Korotſchenzoff we es Betrug, Unterſchlagung 
von Staatsgeldern, Fälſchung von Dokumenten 
und Beſtechung zum Verluſt ſämmtlicher Orden 
und Standes rechte, ſowie zu zwölfjähriger Ans 
ſiedelung nach Sibirien verurtheilt worden, 
während den übrigen Schuldigen Anſiedelungs⸗ 
ſtrafen in Zeitabſtufungen von 10 bis 5 Jahren 
zudiktirt worden find. Die Höhe der unter⸗ 
ſchlagenen Gelder, welche anfänglich auf über 
2 Millionen Rubel fixirt worden war, konnte 
der ſchlecht geführten Bücher wegen nur im 
Betrage von 247 248 Rubel und 34 Kopeken 
nachgewieſen werden, die von den Verurtheilten 
beizutreiben ſind. Uebrigens unterliegt dieſes 
Urtheil noch der Beſtätigung des Zaren. 
Das Wachſen der Finger⸗ 
nägel. Ein amerikaniſches wiſſenſchaftliches 
Blatt giebt einige überraſchende Erklärungen 
über das Wachſen der Fingernägel ab, das 
ſehr verſchieden auftritt. Die Nägel wachſen im 
Sommer ſchneller als im Winter und in der 
Jugend weniger ſchnell als im Alter. Schon 
eine leichte Erkrankung hält ihr Wachsthum 
zurück; ſie verlängern ſich ſogar bei demſelben 
Menſchen ſehr veſchieden: die Nägel der rechten 
Hand wichſen ungleich ſchneller als die ter 
linken, ber Mittelfinger am ſchnellſten, Daumen 
und der klein: Fin,er am langſamſten. Ihr 
Wachsthum beträrt wöchentlich 0,079 Zentim., 
d. h. ewas Über vier Meter im Laufe eines 
Jahres. Ein Mann im Alter von 70 Jihꝛen 
hal alſo 56 Meter Horn an feiner Fingerſpitzen 
hervorgebracht, und jeder dieſer Nägel hat ſich 
während ſeirer Lobenezat im ganzen 86 Mel 
erneut. 


Veueſte Nachrichten. 
Berlin, 3. Juli. (Tel.) Das „Kl. J“ 
mel et, als Nichfol,er Migzels ſei nicht, wie 
die Nationalleberalen annehmen, der Abgeordnete 
Dr. Sattle, ſonzern der Präſtdent ber See⸗ 
handlung, Freiherr v. Zedlitz, in Ausſicht ges 
nommen. J volinſchen Kreiſen verlaute, daß 
Miquel jest Zedlitz als feinen geeiguuften 
Nich ſolger bezeichnet habe. (22) i 
Brüſſel, 1. Juli. Die Bür er meiſter 
von Brüſſel, Antwerpen, Lüttich und Gent 
wurden heute Mitzg vom König in Audienz 
empfan en uud erklärten demfelben, ſi könnten 
nicht mehr für die Aufrechterhallung der Ordnung 
einſtehen, wenn das Miniſterium die Wahlvor⸗ 
laſe nicht zuruckzi he. In Seiner Antwort 
fügte ſich den König auf die Konſitzution, 
welche ihm fein Bithalten vo zeichne. 
Barcelona, 1 Juli. Be der Er 
öffnung des Muniz palraths hierſelbſt wurden 
aue der Mitte der Menſchenmenge heraus 
Schüſſe auf die Näthe abgegeben; drei der⸗ 
ſel en wurden getötet, neun verwundet. 
Barcelona, 2 Juli. Bei dem geſtrigen 
Aufzuhr hier wurden 30 Pe ſonen verwundet, 
und unter dieſen mehrere lödtlich. 


Bäcterſtr. 47. 


bunte Sänger, St. 5 Mk., 


Zimmern, reichlich Zubehör, 
1. Oktober d. 38, zu 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt, C. T 
kowski, Dampfer „Rußland“ mit 4 Kähnen im Sch! 
tau, von Danzig nach Warſchau; O. Glinke, K. 
mit 2500 Zentner Farbholz, von Danzig nach Ur 
ſchau; E. Sieliſch, Kahn mit 2400 Zentner Char 
ſteinen, von Danzig nach Warſchau; C. Burſche, Kn 
mit 24 0 Zentner Chawottefteinen, von Danzig 
Warſchau; J Richter, Kahn mit 2060 Zentner Pfla 
feinen, von Danzig nach Thorn; Kapt. Witt, Dam 
„Thorn“ mit 2000 Zentner diverſen Gütern, 
Danzig nach Thorn; J. Pohlmann, Kahn mit? 
Zentner Schwefel, von Danzig nach Wloclan 
A. Lauterwald, Kahn mit 16:0 Zentner Schw 
von Danzig nach Wloclaweck; V. Kezyſanowski, ? 
mit 1700 Zentner Schwefel, von Danzig nach R 
laweck; A. Mirecki, Kahn mit 3100 Zentner Get 
von Wloclaweck nach Danzig; Aug. Hinz, Kahn 
2000 Zentner Getreide, von Wloclaweck nach Dan 
9. Burnickt, Kahn mit 2200 Zentner Getreide, 
Wloclaweck nach Danzig; W. Krüger, Kahn 
1600 Zentner Getreide, von Wloclaweck nach Dan 
Kapt. F. Wutkowski, Dampfer „Deutſchland“ mit 
Kähnen im Schlepptau, von Danzig nach Warjeaır; 
A Palkowskt, Kahn mit 1100 Zentner Blech 
300 Zentner Gütern, von Danzig nach Warſe 
F. Liſinski, Kahn mit 2000 Zentner diverſen G 
von Danzig nach Warſchau; F Ulm, Kahn mit 
Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Warſo ; 
J. Kaminski, Kahn mit 1809 Zentner diverſen Gu u, 
von Danzig nach Warſchau; Kapt. Ulm, Dan 
Weichſel“ mit 2000 Zentuer div'rſen Gütern, 
Danzig nach Thorn; A. Schmidt, Kahn wit 
Zentner diverſen Gütern, von Danzig nach Th 
M. Gorſchka, Kahn mit 2100 Zentner dverſen GG 
von Danzig nach Wloclaweck; J Gorski, Kahn mit 
1500 Zentuer diverſen Gütern, von Danzig ad 
Wloclaweck; V Szachowski, Gabarre mit 1100 Ze 
diverſen Gütern, von Danzig nach Wloclaw eck. 
gefahren find die Schiffer: W. Schulz, Kahr 
2200 Zentner Gerſte, von Thorn nach Be 
W. Runge, Kahn mit 2500 Zentner Bretter, 
Thorn nach Berlin; A. Kalwazinski, Galler mit 1600 
Zentner Kalkſteinen, von Thorn nach Zucker 
Leonow; A. Tundt, Galler mit 1400 Zentner 
ſteinen, von Thorn nach Zuckerfabrik Leo 
T. Trzenski, Galler mit 1600 Zentner Kalkſte “ 
von Thorn nach Zuckerfabrik Leonow. — Wa 
tan d: 1,50 Meter. — Windrichtung: SO. 
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Handels⸗Nachrichten. 5 


Telegraphiſche Börjen - Depeſch 
Berlin, 3. Juli Fonds: feſt. 1 


Nuffiſch: Bankroten 216,00 2.000 
Warſchau 8 Tage fehlt u 
Oeſterr. Banknoten 169 65 168,70 


Preuß. Konſols 3 HC, 1% 
16. Konſols 3½ pt. | 100,20 0,0 
reuß. Konſols 3½ pit, abg. 99,708 0 
eutſche Reichsaul. 3 pet. ö 
Deutſche Reichsaunl 3 ½ pet. 


Weßpr. Pfdörſ. 3 pct. nenl. U 83,50 85,79 
b. „ 3½ Ei, do 96 = 977 0 
oſener Pfandbrief: 2½ dit. 97.4 97550 
2 65 ARE TEL ee 10350 
Boln, Phi Per 100,70 10 
Türk. Anl. O. 27,1 
Italien. Rest: 4 pc 94,60 5 
Numänu. Reute v. 18% 4 pt. 91,00 - 
Diskonto⸗foram. Arts, exe! 196,9 1! 


Hornener Bunge), Akt 
Rordd. Kreditauſtalt⸗Aktien = 
Thom. Stabt⸗Kalcthe 2 pt 


Zeiten ; Loco New⸗Floek Okt 8170 
&ptriins : Lofo u. 50 M. St fehlt fehl: 
x „ „ 70M. St 41,47 41 50 
Wechſel⸗Diskont 4½ pCt., Lombard-Ainsfütz 51/, pt. 
Spiritus Depeſche. 


v. Vorianus u. Grotde Köniusnerg, 3 Anl.. 5 


Loco cont. 70er 4½0 Bf., 40 50 Gd. —,— bez. 
Juli 41.50 „ 40,40 „ - 
Aug. 32% „ 4950 „ 
Anti ſche Netirunger der Danılaer t- 
vom 1 Juli 


Int Gerede, Hülſenfrüchte und Oelſogten werden 
sauber ken notirren Preiſen 2 M. per Zorn: dam 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemaßig vom Mänfer en 
den Verkäufer vergütet. i 
Weize m eng hochbunt und weiß 747 Gr. 

1 5 


inländiſch bunt 769 Sr, 158 M 
inländiſch roth 726 Gr. 1% M. 
tranfito bunt 742 Gr 120 M. 8 
Roggen: inländiig; grobkörnig 699 714 G. 1 
bis 142 M. ! 
tranſito grobkörnig 697— 714 Gr. 108 M. 
Gerſte: inländiih große 656-680 Gr. 123 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kiogtrowe⸗ 
Kleie: ver 50 Kilogr. Weizen 4,12½ M., Roggen⸗ 
4,394.40 M. 


1 * 
— w 

bularb⸗ Seide 95 Bin. 
bis Mk. 5.85 per Meter — japaneſiſche, chineſiſche ?r, 
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarz . 
weiße und farbige „Henneberg Seide“ von 78 Pig 
bis Mk. 18.65 per Meter — in den mobderuften Ges 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann: france 
und verzollt ins Haus Muster umgehend. 


G.Henneberg’sSeiden-Fabriken(k.u.k.kot. Zürich. 


; verein zur erhaltung der daumen 
r Tiger nien, u in den Oſtmärken. 
reizende Sänger, P. 2 M', 5 P. 8.50, 10 P 
15 Mk., Prachtfinken, niedl. Sänger, P. 2.50, 
6 P. 10 Mk., Indigofinken (biamelolau), 
Senger, St. 4 Mk., Papſtfinken, herrliche 
am 
Papageien, ſprechen lernend, St. 
Verſand unt. . leb. Ankunft geg. Nachn. 
L. Förster, Vogel Export, Chemnitz i S. 


Eine mittlere Wohnung 


vom 1. Oktober ab zu Adult von ſogleich zu vermlethen Mellienſtr. 84. 
5 a 
a | Ein guter Pferdestall 


Mellienſtr. 89, Wohnungen von 2— 
auf Wunſch ge⸗ 
räumige Pferbeſtälle, Wagenremiſe ſofort od. 
vermiethen. 


Dienſtag Abend 8 uhr: 5 
Sitzung im Artushof. 
Berliner Pferde⸗Lotterſe; Jichang win 

1. Juli cr.; Looſe a Mk. 1.10 
Briefener Pferde-Lotterie F; Ziehung am 
20. Juli; Looſe à Mk. 1.10- 
r r Fahrrad Lotterie; Looſe 
a Mk. 1.10 zu haben bei Ei 
Oskar Drawert, Thorn, 


— 


n okunng, 2 Stuben u. Judo, 


potheke Mocker. 


ein heller heizbarer Keller 


ſogl. zu verm. Brückenſtr. 20 A. Kirmes. 


9859 


Elektrieitätswerke Thorn. 


Die Beiteller von 


Ertrawagen oder beſonderen Anhängewagen 


bitten wir, ihre Anträge dieſerhalb ſtets ſchriftlich an unſer Bureau in der 
Schulstraße zu richten, da wir im Intereſſe eines geregelten Betriebes müad⸗ 
liche Beſtellungen oder Abbeſtellungen durch unſere Wagenführer 2c. nicht an⸗ 


erkennen köanen. 
Die Betriebs⸗Verwaltung. 


Gestern Abend 10 Uhr verstarb nach langem Leiden der 
Stadtälteste, Kaufmann 


Moritz Schirmer 


im 77. Lebensjahre. 
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Dieses zeigen um stilles Beileid bittend an 
Thorn, den 3. Juli 1899. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 4 Uhr von 
der Leichenhalle des altstädt. evang. Kirchhofes aus statt. 


„Zum Vilſener“ 


Baderstr. 28. 


= Von heute ab Culmbacher 
(Kißling Bier) vom Fafı. 


>>>> Photographisehes Atelier See 


Anfertigung aller Arten Photographien. 
Photo- Reliefs! Das Neuste: Photo- Plastik: 


Vorsicht 


bei der Wahl von Pneumaties. 


Nachruf! 


Am 2. d. Mts. verstarb hierselbst in seinem 77. Lebens- 
jahre der Stadtälteste und frühere Stadtrath 


2 | 1 \ hi 5 
Herr Moritz Schirmer. 

Der Verstorbene, welcher 22 Jahre hindurch der Stadt- 
verordneten-Versammlung und 11 Jahre dem Magistrats- 
Kollegium angehörte, hat sich durch seine selbstlose, uner- 
müdliche und segensreiche Thätigkeit in beiden Stellungen 
allseitige Werthschätzung und Verehrung erworben. 


Er hat der Stadt durch sein Wirken unschätzbare Dienste 
geleistet, die uns stets unvergesslich bleiben werden. 


Sein Name wird daher dauernd von uns in Ehren gehalten 


Verlangen 


E 


eee sees 


Paul Bormann. 


an Bonath, Neuſtädt. Markt, Eingang Gerechteſtraße. 


Victoria -Theater. 
Donnerstag, 6. Juli, Abds. 8 


CONCERT. 


des Componisten 


Thomas Koscha. 


un der 
Wiener 


Hofkapellen-Sänger 


von der k. k. Hofoper, Wien, 


Numm. Billets: Loge à 2 Mk, Sperr- 
sitz & 1½ Mk. u nichtnummerirte Sitze 1 
a 1 Mk., Liedertexte à 20 Pfg., zugleicb 
Programm, bei 


E. F. Schwartz. 1 


Es findet nur dieses eine Concert statt. 


Victoria-Theater. 


Montag, den 3. Juli 1899: 
Erfolgreichſte Novität der Saiſon! 
en! Neu! 

Großartigſter Lacherfolg! 


Der Sollakragen Controller. 


Schwank in 3 Akten von Alexander Biſſon. 
Dienſtag, den 4. Juli 1899: 
Zum zweiten und letzten Male: 
Novität I. Ranges! 


Gebildete Menschen. 


Volksſtück in 3 Akten von Victor Léon. 


— 
. 


Sie ausdrücklich 


werden. 
Thorn, den 3. Juli 1899. 


Der Magistrat. 


Nachruf! 


In tiefe Trauer versetzt uns der plötzliche Tod des Herrn 
Stadtältesten 


Moritz Schirmer, 


der unserer Kammer vom Jahre 1863 bis 1897, 
Gesundheitsrücksichten sein Amt niederlegte, als Mitglied 
angehört hat. Wir betrauern in ihm eines unserer verdienst- 
vollsten Mitglieder, dessen uneigennützige, hingebende Thätig- 
keit immer auf die Förderung der allgemeinen Interessen 
gerichtet war. Ausgezeichnet durch persönliche Liebenswürdig- 
keit verbunden mit strengstem Gerechtigkeitssinn hatte er sich 
stets des Vertrauens und der Liebe seiner Mitarbeiter zu 
erfreuen. Wir werden ihm das treueste Gedenken bewahren. 


Thorn, den 3. Juli 1899. 
Die Handelskammer zu Thorn. 


Herm. Schwartz jun. 


wo er aus 


Nachruf! 


Gestern Abend entschlief nach längerem Leiden unser 
hochverehrter früherer Chef, der Mitbegründer der Thorner 
Ostdeutschen Zeitung, sowie deren Druckerei, 


Herr M. Schirmer. 


Der Entschlafene ist uns jederzeit ein gerechter und für- 
sorgender Arbeitgeber gewesen, sodass wir sein Hinscheiden 
tief betrauern und ihm ein ehrendes Andenken bis über das 
Grab hinaus bewahren werden. 


Thorn, den 3. Juli 1899. 


Das Personal 
der Buchdruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung, 


Ges. m. b. H. 


: Schriftl. und rechnerische Arbeiten, 


Continental Pneumatic 


Fragen Sie Fachleute über dieſen Reifen, und Sie werden nur Gutes in Bezug auf 
Haltbarkeit und Elaſticität hören. „Continental Pneumatic“ kennt jeder Radfahrer. 


CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HANNOVER. 


Eine techniſche Kraft, m 
evtl. Feldmeſſer, zur Airsstbrtrb eie Ba: 
Entwyrfs für eine Feldbahn wird auf ſofort 


ge ſucht. 8 
Garniſon Baubeamter II 
born, Brombergerftraßße 86. 


»ortierftelle 


zu beißen. Zu fragen in d. Geſchäfteſt. beſezen. Zu eafragen in d. Geſchäftsſt. 


Suche Suche für wein Golonialwaaren- und mein Colonialwaaren⸗ und 
Delikateſſen⸗Geſchäft per J. Auguſt einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, Sohn en Stmsen 
Eltern. Pau Paul Lotz, z, Bromberg. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner Hand⸗ 
ſchrift ſucht Adolph Aron. 


Ein Sohn 


Das Neueste 
in Thorn 


sind meine Postkarten mit 
Ansichten auf der Adressen- 
seite, Ganze Rückseite zum 
Schreiben frei.(Postzulissig.) 


Centrale für Ansichtskarten. 


Ständiges Lager ca. I20 Tausend 
Postkarten. 
Justus Wallis. 
EEE EECUEEEREEENEEEESCHEN HEEENGSEENENEEEEEE EEE EEE 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 
Mehrfach prämilirt. 
Alleinige Erzeugung von 
Jed en (Patent 
HEISE — Thorn. 


Unk- — % Schornstein-Aufsätze 
x Prospekle gratis. Auf Wunsch $ Monat Probe, 
Richard Sehippel 


KAPPEL — Sachsen. 
— 


Geſuche jeder Art. 
A. Richter, Breiteftr. 6, III. 


Vertreter 


gesucht. 


Hohe Altersrenten. | 


tänbiger Eltern, der Luſt hat die Küche 
bur g- Amerika * een, kann ſich melden. 
A ai Ulanen-Oasino. ’ 
HAMBURG. bei völliger Sicherheit erreicht man durch 


di Giesen von Kindern und jungen Leuten 
aus lener, mit er Stückeinlagen 7. 
det den 15 ſchen Rentenverſicherungs⸗Auftalt zu 
9 Hl. Zul * Dresden. Auskunft koſtenfrei bei E. 
Lenz, Dan — see 17. 


Ein 
unverheirathet, 
Stellung bi EM Benno Richter. 


Caufourſche, 


fleißig, zuverläſſig, vor allem ehelich, von 
ſogleich geſucht durch 
Baugeſchäft Mehrlein. 


Eine Buchhalterin 


(Anfängerin) ſucht Stellung. Offerten unter 
K. Z. an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung, | — 


Eine 2 


Au fängerin) wünſcht . 0 fl. fen 
Caſſtrerin, mit Stenog are 


Schülerinnen 


E | tönnen ſich zu jeder Zeit melden. 
J. Strohmenger geb. Afeltowska, 


Gerſtenſtr. 16. 


Eine Aufwärterin 


für ſofort arfucht Baderſtr 9, III 


Hamburg- \ewyork 


Dane chrauben. 
Schnelldampfer 
Beförderung 


Fohrtdauer 8 Tage. 


Ferner Dienst mit regulären Ooppolschraubeg-Dampfern 


Hamburg-süd-Brasilien 


Deutſche Ackerban⸗Colonien; 
Santa Catharina, Blumenau, Sona 
Francisca x. 


Safefarten zu Originalpreiſen bez 


I. S. Caro, Thorn und (686 = 
Leop. Isaaesohn. Gollub. 
8 EEE * 


Nr. 147 
eee 


kauft zurück 
die Geſchäftsſtelle. 


Verloren! 


anatbroſche auf der Chauſſee vom 
er wi chhof ee Gegen Beloh⸗ 


Paul Wolff's Posen 


Manzendod 


(eine Flüssigkeit) 
rottet sicher alle Wanzen aus. 


Käuflich in Fl. a 50 Pf. und IM 
in der Droguenhandlung von: 


© A. Guksch. 


Aufwärterin geſucht. 
der Geſchäftsſtelle. 


Vom 2. Juli bis zum 
3. Auguſt ift mein Operations- 
zimmer geſchloſſen. TR 


A RER ar 
Durch die glückliche Geburt eines 9 
kräftigen Kuaben warden hocherfreut 


Tag ſofort geſucht. 
ichäfteftelle dieſer Zeitung 


Lohnender Erwerb 


Möhl. Zim. zu vermſeth. ** 14. L. 


Drud ud Verlag der Buchdrucferel der Thorn ner Oben Zeitung, Ge), m. 5. ö., Thorn. 


S DDD 


Zu erfragen im 


— — VD) — — — — 
Ein ſauberes e für den ganz. 
- Offerten an die Ge⸗ 


für 


Anton Bertling u. Frau F En 
Elna geb. Gellonneck. Clara Kü ihnast, Blume ntöpfe e den e  tnancli 
Danzig, 2. Juli 1899. verkauft billiaſt, um damit zu räumen 


Müller. M-üc-ůusr 24, lurch den Verlag „Der Erwerb“. Danzig.) 


nung abzug. ZatobgXoritadt Lehrer TornoW. 
Der heutigen Nummer liegt eine 
Extra⸗Beilage betr. „IV. Pferde⸗ 
Lotterie“ des General. Debit von 
Carl Heintze. Berlin W.. Unter 
den Linden Nr. 3 (Hotel Royal) bei, 
worauf wir unſere Leſer aufmerkſam 
machen. f 


— — — 
Jar tikels. Viele Anerkenn. Katalog gratis | Für Börſen⸗ U. Hondelsberichte ze. ſowie Id 


Angeigentbeil —.— "Bir Ends 


Ch 


Elfe Hohenbach. 
Orginal⸗Novelle von E. Wald. 
j —— Nachdr. verb. 


8 I. 

Der Winter war vergangen, der Frühling 
rieb ſ eine jungen Knospen, in den Gärten 
blühten Primel und Veilchen; Frühling wurde 
auch in dem großen Garten, der Fräulein 
Bartels Anſtalt umgab und das Reich ihrer 
Alerinnen bildete. Die warme Märzſonne 
chien auf Büſche und Plätze, ſie weckte das 

ge Leben, das noch im Schoß der Erde 
clummerte und ließ die Schneeglöckchen und 
Veilchen 1 7 die Köpfchen hervordringen 
in dem hellen Sonnenſchein. Der Nachmittags⸗ 
unterricht fiel heute des ſchönen Wetters wegen 
aus und die jungen Mädchen befanden ſich 
alle im Garten: lachend und plaudernd ſchrit⸗ 
ten fie durch die gewundenen Gängen nd 
e ſich des wiederkehrenden Frühlings und 
es eigenen Frühlings. Die meiſten aus der 
jungen Schar waren Töchter reicher, vornehmer 
Atern, die aus dem Penſionat in den Schoß 

cklicher Familien und eines glänzenden 
ens zurückkehrten, denn die Anſtalt von 
Fräulein Bartels erfreute ſich namentlich unter 
der 8 Welt eines hervorragend guten 


as abſeits von den anderen gingen zwei 
junge Mädchen langſam Arm in Arm auf und 
die Eine, eine große üppige Blondine mit 
em Teint und ſtrahlenden blauen Augen, 
ckte friſch und fröhlich um ſich, ſonni 

Heiterkeit lag auf den hübſchen Zuͤgen, ſie gab 

ein reizendes Bild von Jugend und Friſche; 

die Andere, kaum mittelgroß, zierlich wie eine 

Afe, das dunkle Haar in Flechten um den 

Kopf gelegt, mit ſinnenden, träumeriſche 

Augen und feinen Zügen, über denen es jedoch 

ae Hine lei en und eines 

außergewoͤhnlichen Ernſtes lag. Faſt mißmuti 
blickte ihre Begleiterin denn auch auf ſie 5 
als & jetzt ausrief: 

„Aber, Olga, ſei doch heute wenigſtens ein⸗ 
mal luftig und vergnügt, Du haft geſtern Dein 
Samen glänzend beftanden als die Beſte und 
trotzdem biſt Du heute noch ebenſo ſtill und 


ab 
ro 
bl 


Beilage zu No. 154 


der 


Dienſtag, den 4. Juli 1899. 


orner Oideutſchen Zeitung. 


1 mädchen kam vom Haufe her auf die jungen 


Mädchen zu. 

„Fräulein Olga, Sie möchten gleich zu Fräu⸗ 
lein Bartels kommen.“ meldete ſie. Olga wen⸗ 
dete ſich ſofort um und folgte ihr, die blonde 
Elfe blieb ihr zur Seite, erſt im Hausflur zog 
ſie ihre Hand aus dem Arm der Freundin: 
„Komm dann herauf in unſer Zimmer und er⸗ 
zähle, was es gegeben,“ flüſterte ſie ihr raſch 
zu, dann flog fie, ein Liedchen trällernd, die 
Treppe hinauf. : 

Elſe von Hohenbach war die einzige Tochter 
einer altadelige Familie, ihre Mutter barſt 
als ſie noch im arteſten Alter ſtand, und Elſe 
erinnerte ſich kaum noch der jungen bleichen 
Frau, die ſie Mutter genannt, dann kam eine 
verwitwete Schweſter ihres Vaters ins Haus 
und nahm die Zügel der Wirtſchaft in die 
re Elfe wuchs fröhlich auf, aber Tante 
eontine ſchüttelte oft den Kopf, wenn die Nichte 
das größte Vergnügen darin fand, ſtundenlang 
mit ihrem Bruder Rudolph zu Pferde herum⸗ 
uſchweifen, während die Bücher liegen blieben, 
und endlich ſetzte ſie es denn auch bei dem 
Vater durch, daß er ſein Herzblatt der Schule 
von Fräulein Bartels auf einige Jahre anver⸗ 
traute. Dem verwöhnten Mädchen, die nie einen 
anderen Willen als den ihren gekannt, fiel es 
reilich anfangs ſehr ſchwer, ſich in die ſtrenge 
Disciplin zu finden, die in der Anſtalt herrſchte. 
Allmälig gewann ihr ſonniges Temperament doch 
wieder die Oberhand, ſowie daheim war ſie 
auch hier bald der Liebling des ganzen Hauſes 
und beſonders der Vorſteherin ſelbſt, die ihr 
manches nachſah, was anderen nicht geſtattet 
war. Mit ſchwärmeriſcher Freundſchaft ſchloß 
Elſe ſich bald an Olga Willburg an, trotzdem 
das ernſte verſchloſſene Mädchen von allen 
anderen Schülerinnen eher gemieden als geſucht 
wurde. Die jungen Damen waren faſt ſämt⸗ 
lich die Töchter hochgeſtellter Eltern, Olga die 
einzige unter ihnen, die lernte, um ſich ihr 
Brot zu verdienen, die anderen begriffen daher 
auch den Eifer nicht, mit dem ſie Tag und 
Nacht über ihren Büchern ſaß, ſie nahm nur 
gezwungen an den täglichen Spaziergängen 
Teil und gönnte ſich keine andere Erholungs⸗ 
ſtunde. So nahm das junge Mädchen von An⸗ 


ernſt wie immer, freuſt Du Dich denn gar|fang an eine Sonderſtellung ein, die fie von 


ni 
Ente hat und Du frei biſt?“ 
AI a wiederholte das junge Mädchen mit 
üben Lächeln, „jawohl, ich bin jetzt frei, Elfe, 
das heißt, ich kann dieſes Haus dort,“ ſie deu⸗ 
ete mit der Hand nach dem grauen Gemäuer 
der Anftalt, das drüben durch die Bäume 
ſchimmerte, „jetzt verlaſſen und doch, ich habe 
eine wahre Angſt vor dem Augenblick, wo ich 
den Fuß zum letzten Male über ſeine Schwelle 
ſetzen werde, trotz aller Mühe und Arbeit war 
es mir doch eine Heimat, wo werde ich jet} 
eine finden, ich habe nicht Vater, nicht Mutter, 
keine Seele auf der ganzen Welt.“ 

Auf dieſes Wort ſchien vie N. dere nur ge⸗ 
wartet zu haben. a 


„Komm' mit mir nach Bergwitz,“ ſagte ſie, 


daß das Arbeiten und Lernen nun ein] den anderen 


iſolierte; nur Elſe von Hohen⸗ 
bach fühlte ſich trotz ihres heiteren, immer 
luſtigen Temperaments zu dem ernſten Mäd⸗ 
chen hingezogen, vielleicht gerade, weil ſie ſo 
einen entſchiedenen Gegenſatz zu ihr ſelbſt 
bildete. Mit eben ſolch' großer Freude wie 
Olga ſelbſt vernahm ſie auch jetzt die Botſchaft, 
daß ſie ihr Examen glänzend beſtanden hatte, 
nur ein Wermutstropfen fiel in den Becher 
der Freude, daß die beiden Unzertrennlichen 
nun ſcheiden ſollten, denn auch bei Elſe war 
die Zeit ihres Aufenthalts in dem Penſionat 
um, und ſie kehrte in wenigen Tagen nach 
Haufe zurück. 

Olga war indeſſen in das Zimmer der Vor⸗ 
ſteherin getreten, die Dame ſaß an ihrem 
Schreibtiſch und hielt mehrere Briefe in der 


die Freundin zärtlich umſchlingend, „Papa und | Hand. 


Tante Leontine würden Dich ſo gern, ach ſo 


„Da ſind Sie ja, Olga, bitte, kmomen Sie 


gern aufnehmen für lange Zeit, für immer, her zu mir,“ rief ſie der Eintretenden freund⸗ 


wenn Du wollteſt und wir blieben dann auch lich entgegen, „ich habe hier drei Stellenaner⸗ 


en 
Olga N 
eb En : warm und 
Au DIE unendlich gut, 
und ich glaube auch gern, daß ich um Deinet⸗ 
willen bei Deiner Familie freundlichſt aufge⸗ 
nommen würde, aber ich kann nicht mit Dir 
kommen; ſobald wir aufhören, Penſionärinnen 
der hieſigen Anſtalt zu fen, gehen unfere Wege 
weit auseinander; Du biſt die Tochter eines 
vornehmen Hauſes, und ich die arme Gouver⸗ 
nan, die ſich ihr tägliches Brot verdienen 
m 


„Ich kann es nicht glauben, daß Du wirk⸗ 
lich en gehen ſollſt, Du biſt zu ſchade 
zur Erzieherin, Du, ſo fein und zart wie eine 
bereden, ſollſt Dich mit ungezogenen Kindern 

erumärgern, warum gehſt Du da nicht liebe 
zu Deinem Vormund?“ 

„Mein Vormund hat mich von jeher nur 
als eine Laft N ich habe Dir ſchon er- 
zählt, daß ich gleich nach dem Tode meines 

uten Vaters, der penſionierter Major war 
ter in dieſe Anſtalt kam und es mirgleich 
geſagt wurde, ich möchte nur recht fleißig ler⸗ 
nen, um das Examen zu beſtehen. Mein Vor⸗ 
mund hat es niemals für nötig gefunden, auch 
nur einmal perſönlich nach mir zu ſehen, nein, 
nein, lieber unter ganz fremde Menſchen.“ Das 
Gesprach wurde unterbrochen, ein Stuben 
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ge 2 


| 


bieten für Sie erhalten und möchte nun mit 


innig die Hand der] Ihnen darüber ſprechen. Die erite und wohl 


auch glänzendſte iſt in ein fürſtliches Haus⸗ 


meine füße Elſe, nach Rußland, die Kinder, drei an der Zahl 


ſind mutterlos, Sie hätten volle Freiheit und 
ein üppiges Leben in reichem Hauſe, nebenbei 
einen ſehr hohen Gehalt, trotzdem werden Sie 
vielleicht ſelbſt fühlen, welche Schattnſeiten 
eine ſolche Stellung hat. Die zweite Stellung 
iſt nach England in das Haus eines ereichen 
Kaufmanns, wo Sie hauptſächlich nur das 
einzige Töchterchen im Deutſchen zu unter⸗ 
richten hätten, und die dritte, und wohl auch 
paſſendſte, iſt nach einem Landſitz in Sachſen 
Ein altes Ehepaar ſucht dort für ihr Enkel ⸗ 
töchterchen, das hinterlaſſene Kind einer früh 
verſtorbenen Tochter, eine Erzieherin. Es iſt 
wie man mir ſchreibt, ein ſolides ruhiges Haus, 
die alten Leute leben ſtill und zurückgezogen, 
es wird einem jungen Mädchen freilich weni 

Abwechſelung dort geboten werden, jedoch 
glaube ich, daß Ihnen bei Ihrem ſtillen Cha⸗ 
rakter und reſervierten Weſen das letztere ge⸗ 
rade behagen wird. Die Stelle iſt frei und es 
wird ſofortiger Antritt gewünſcht. Ich erwarte 
ſelbſtverſtändlich heute noch keine Entſcheidung 
von Ihnen, überlegen Sie es ſich und ſagen 
Sie mir dann Ihren Entſchluß. vielleicht holen 
m. auch noch den Rat Ihres Vormun⸗ 
es ein 


Olga hatte der langen Rede von Fräulein ſollten, ſie waren gewiß 


Bartels ſtill zugehört, nur eine höhere Farbe 
verſchönte die zarten Wangen, jetzt erhob ſich 
die Vorſteherin, und die Konferenz war zu, 
Ende. Olga küßte die ihr dargereichte weiße 
Hand und zog ſich zurück; in ihrem Zimmer 
fand ſie Elſe ihrer wartend. 

„Nun, was war es?“ rief dieſe ihr lebhaft 
entgegen. 

„Fräulein Bartels hat drei Stellenanerbieten 
erhalten, weiter nichts.“ 

„Und haſt Du Dich ſchon entſchieden?“ 

„Noch nicht ganz, obwohl die eine mich recht 
lockt, es iſt zu ein paar alten Leuten aufs 
Land als Erzieherin ihres Enkelkindes.“ 

„Und Du willſt wirklich unwiderruflich ſchon 
in Stellung gehen?“ 

„Muß ich nicht?“ 

„Komm' doch mit mir,“ ſchmichelte Elſe 
wieder. 

„Elſe! Elſe, mach' mir doch nicht ſo ſchreck 
lich ſchwer, was ich thun muß,“ bat Olga mit 
gepreßter Stimme, „ich kann und darf ja doch 
nicht die große Dame ſpielen, nein, nein, ich 
werde ſofort an meinen Vormund ſchreiben, 
mag er entſcheiden.“ 


2. 

Acht Tage ſpäter iſt das ganze Penſtonat 
auf dem Bahnhofe verſammelt, um Elſe Hohen⸗ 
bach das Geleit zu geben, ſie ſaß ſchon im 
Coupé und nahm lachend die Bouquets und 
Blumen in Empfang, die ihr von allen Seiten 
gereicht wurden, ſchon hatte ſie die gegenüber⸗ 
liegenden Sitze und alle Netze belegt und hielt 
nur einen kunſtvollen Vergißmeinnichtſtrauß 
orgfältig in der Hand, den hatte ihr Olga 
Willburg vor der Abfahrt ins Zimmer gebracht 
und von der Freundin Abſchied genommen. 


„Nun halte ich meinen Einzug in Bergwitz | I 


wie eine Blumenkönigin,“ rief Elſe fröhlich, 
ſich weit vorbeugend, um noch einmal Allen 
ein Lebewohl zuzuwinken, denn die Thüren 
ſollten verſchloſſen werden, errötend lehnte fie 
ſich plötzlich zurück. An der Thür des anftoßen» 
den Nichtraucher⸗Coupe's ſtand ſchon mit dem 
Fuße auf dem Trittbrett ein junger Dragoner⸗ 
Offer und ſah mit einem langen bewundern⸗ 
den Blick zu ihr herüber, faſt unwillig zog ſie 
ihren grauen Schleier vor das liebliche Geſicht, 
da wurden die Thüren zugeſchlagen, noch ein 
Gruß, ein Lächeln zum Fenſter hinaus und 
fort ging es der Heimat entgegen. 

Wie oft hat das junge Mädchen das Ende 
ihrer Gefangenſchaft, wie fie das Penſionslebeu 
nannte, herbeigeſehnt und jetzt, wo es vorüber 
ſein ſoll, will doch faſt eine Thräne in ihrem 
Auge aufſteigen, wehmütig ſieht ſie auf all' die 
duftigen Blumenſpenden, die ſie umgeben, ſie 
hat zwar alle die jungen Mädchen eingeladen, 
ſie daheim zu beſuchen, wie hübſch wird es 
dann ſein, wenn ſie mit den Freundinnen in 
dem Park umherſtreifen kann, ihnen all' die 
Herrlichkeiten zeigen, die für das unſchuldvolle, 
dankbare Kinderherz Bergwitz und aber nur 
das geliebte Bergwitz aufzuweiſen hat. Und 
damit fliegen ihre Gedanken dem Zuge weit 
voraus zu den Lieben daheim, Papa wird ſie 
gewiß mit ihren Lieblingspferden, die fie im⸗ 
mer ſelbſt gelenkt, auf der Station erwarten 
und morgen gleich will ſie auf ihrer „Suſſy“ 
einen Ritt in den frühlingsfriſchen Wald unter⸗ 
nehmen, die Wehmut iſt verſchwunden, ein 
Lächeln verklärt wieder die roſigen Züge. 

So in ihre Gedanken verſunken, merkt ſie 
gar nicht, wie Station auf Station vorüber⸗ 
fliegt und endlich der größere Hatepulnkt kam, 


wo fie umſteigen mußte, ein ſchrillerPfiff und 
die Coupeethüren wurden geräuſchvoll aufge⸗ 


riſſen, das junge Mädcheng war haſtig aufge⸗ 
ſprungen und ſuchte ihr Sandgepäd zuſammen, 
aber was ſollte fie mi all' den Blumen 
machen; ſo viel ſie nur konnte, faßte ſie in 
die kleinen Hände, aber all' die duftenden 
Sträuße vermochte ſie nicht unterzubringen. 
Hülflos ſah ſie ſich nach irgend einem dienſt⸗ 
baren Geiſt um, da erſchrack fie plößlich er⸗ 
tötend zuſammen. An der geöffneten Coupee⸗ 
rhür ſtand der junge Dragoner Offizier, ſich 
tief verneigend legte er die Hand an die 
Mütze. 

Geſtatten Sie mir, mein gnädiges Fräuleine 
Ihnen etwas behülflich zu ſein, ich ſehe, Sie 
vermögen die Menge Ihrer Blumen nicht zu 
faſſen,“ ſagte er lächelnd. Sie errötete noch 
tiefer und zog ſich zagend und ſcheu etwas 
zurück. „Vertrauen Sie ſich ruhig meiner 
Hülfe an, gnädiges Fräulein, Sie haben nicht 
viel Zeit zum Umſteigen, der Zug nach L. ſteht 
ſchon da drüben, und es wäre doch ſchade 
wenn e armen Dinger da alle verwelken 


beſtimmt, Ihnen 1 
Freundesgrüße zu folgen.“ Ohne eine Antwort, 
8 Bee er die Veilchen⸗ und Mai 
blumenſträuße zuſammen, nahm Elſe die leichte 
Handtaſche ab und bot ihr dann die freie 
and zum Ausſteigen. : N 
s „Jh darf Sie doch dort hinüberführen, Sie 
fahren ebenfalls nach 2 * 
„Ja, ich fahre nach L., aber ich 
doch nicht ſo viel Mühe machen, 
Sie haben gewiß eigenes Gepäck zu 
ſorgen.“ 3 
75 abe keen Gepäck und es macht mir 
die See Freude, Ihnen behülflich ſein zu 
können, mein gnädiges Fräulein. Darf ich +3 
die Frage erlauben, ob Sie nach Hauſe zurück⸗ 
kehren, Sie kommen aus dem Penſionat in H., 
icht gu 5 
3 0 komme aus dem Penſionat in H., 
aber woher wiſſen Sie das?“ 
„Das war wohl unſchwer 
der Menge junger Damen, 
ter de. ſatluche Offiiee Jh 
er ſtattliche | 
herab, per ihrer ſchlanken Größe reichte fie 
kaum bis an feine Schulter. ® 
„Doch da find wir, darf ich Ihnen ei 
Coupee beſorgen?“ Ein Damencoupee 


kann Ihnen 
mein Der 
es 


zu erraten bei 
die Sie beglei⸗ 


lächelnd zu ihr 


— 
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erſter Klaſſe,“ 1 er ſich polen 205 
„Bedaure ſehr, meine 

Damencoupee's ſind ſämtlich bejegt,” * 

der Beamte höflich an die Mütze faſſ = 

hier ein ganz leeres Wcchtraucher, wenn Jon 

gefällig wäre,“ ſetzte er hinzu, die Thare 


©: 


ſſnend. ich Elſe ſtehen 
Zögernd blieb Elſe E deres then Minen, 


Sie werden nichts Andere 
nädiges Fräulein, wenn die Damencouper's 


alle beſetzt find,“ ſagle der junge De er raſch, 
„ich 528 Sorge tragen, daß ie sen. 
bleiben.“ 5 ftieg raſch ze Na T 

legte die Blumen in a D 
— — herabſpringend, Elſe die Hand zum Ein⸗ 


ſteigen. . 55 

„Sorgen Sie dafür, daß die Dame allein 
bleibt,“ wandte er ſich dann an den Schaffner, 
dem Manne ein Geldſtück reichend; da ertönte 
das letzte Signal, und er wollte ſich mit einer 
tiefen Verbeugung von dem jungen 1 815 
entfernen, doch ſie hielt ihn mit einer Hand⸗ 


bewegung zurück. i 2 
„Aber wollen Sie denn nicht auch hier ein- 
ſteigen?“ ſagte fie leiſe und errötend, „Sie 
können doch unmöglich um meinetwillen in das 
erſte beſte Coupee, und der Zug iſt ſtar 
beſetzt.“ a 8 
. Sie es mir geſtatten, mein gnädiges 


Fräulein;“ raſch ſtieg der junge Offizier ein 
und ſchlug die Thür hter ich zu, es war, 


auch die höchſte Zeit, das fahrtsſignal war 
7 gegeben, ein ſchriller Pfiff, und der Zug 
etzte ſich in Bewegung. 5 
J 25 aber geſtatten Sie mir, 2 ich mich 
Ihnen vorſtelle, mein Name iſt Victor von 
Mahlberg.“ a 2 

„Elſe von Hohenbach!“ nannte das junge 
Mädchen in lieblicher Befangenheit auch ihren 
Namen. 

„Hohenbach ?“ wiederholte der Dragoner 
lebhaft. „Sind Sie da vielleicht mit dem leut. 
nant Hohenbach von den Hufaren verwandt P 

„Das iſt ja mein Bruder!“ rief Elſe freudig 

„So kennen Sie unſeren Rudolph.“ 

„Gewiß, und ſehr gut, ich ſtand ja noch vor 
Kurzem bei den Huſaren, wir waren gie 
Freunde, und jetzt erinnere ich mich auch, daß 
Rudolph ſagte, nahe meiner jetzigen Garniſon 
liege ſein Stammgut.“ ee 

„Bergwitz! So ſtehen Sie in L. 5 

Herr von Mahlberg verbeugte ſich zuſtim⸗ 


mend. 1 
„Welch' glücklicher Zufall, daß ich in Ihnen 
die Schweſter meines Freundes keunen lerne, 
nun ſehe ich auch erſt, wie ähnlich Sie Ihrem 
Bruder find, das find Rusoıyys Augen und 
Haare,“ und bewundernd ruhten ſeine Blicke 
auf dem jungen Mädchen. Sie ſah in ihrem 
hellgrauen Reiſekleide und dem feſchen Herren⸗ 
hütchen über dem krauſen Blondhaar und dem 
b vor der Bruſt bezaubernd lieb⸗ 
ich aus. 
„Und wie gefällt es Ihnen in L.?“ fragte 
ſie jetzt, die großen blauen Augen voll zu ihm 
aufgeſchlagen. 


(Fortſetzung ſolgt.) 5 


uw 


wi» — — 


Feuilleton. 


In den Stürmen des Lebens. 


72.) (Fortſetzung.) 

„Sie wiſſen als Beamter aber ſelbſt wohl,“ 
fuhr der Rath fort, „daß bei Heirathen in den 
höheren Beamtenkreiſen ſehr viel Werth auf 
Standesgleichheit und bevorzugte Lebensſtellung 
der Eltern der Braut gelegt wird, denn dieſe 
ebnen den jungen Männern manchmal beſſer 
den Weg zu den höheren Staatsſtellen, als es 
ſelbſt die beſten Kenntniſſe und Leiſtungen ver⸗ 
mögen. — Sie fehen das ein,“ bemerkte der 
Rath erfreut, als Hart lebhaft dozu nickte, 
freilich, ohne den verächtlichen. Zug um Harts 
Mund zu gewahren, denn derſelbe wurde durch 
den dichten grouen Bart verdeckt. „Es war 
für mich keine angenehme Ueberraſchung als ich 
erfuhr, daß mein Sohn eine Liebſchaft mit 
Ihrer Tochter angeknüpft hatte, denn ich habe 
bereits eine junge Dame, die Tochter eines 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtizraths, für ihn 
als ſeine demnächſtige Gattin ins Auge ge⸗ 
faßt und die Sache iſt bei deren Eltern bereite 
ſoweit gediehen, daß er nur um die Hand dieſer 
Dame anzuhalten braucht. Sie ſehen, ich bin 
ehrlich und verſchweige Ihnen nicht die Gründe, 
die mich abhalten, mein Jawort zu einer Ver⸗ 
bindung mit Ihrer Tochter zu geden. Ich will 
Ihnen ferner auch nicht verſchweigen, daß ich 
im erſten Augenblicke auf Sie recht böſe war, 
denn ich ſagte mir, daß Sie, dem die geſell⸗ 
ſchaftlichen Pflichten und Anforderungen in den 
höheren Beamtenkreiſen nicht unbekannt ſind, un⸗ 
richtig handelten, ein derarüges Liebes verhältniß 
zu dulden. Ich bin aber ſpäter zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß Se wahrſcheinlich gar 
keine Kenntniß von demſelben erhalten haben. 
Die mißliche Ang eleger heit läßt ſich indeß bei 
gutem Willen jetzt noch unterdrücken, wenn Sie 
und vor allem Ihre Tochter erklären, daß Sie 
keinen weiteten Verkehr mit meinem Sohn zu 
unterhulten wünſchen. Mein Sohn wird dann 
das Unmögliche ſeines Verlangens einſehen und 
Ihr Haus meiden.“ 

Der Förſter halte ruhig zugehört, jetzt zeigte 
ſich indeß zwiſchen feinen Augenbrauen eine 
tiefe Falte und der Blick, den er feſt auf den 
ehemaligen Mitſchüler heftete, deutete auf den 
bevorſtehenden Aus bruch eines gewaltigen 
Sturmes in ſeinem Innern. Der Rath mochte 
das auch wohl ahnen, denn er wagte nicht, ihn 
anzuſehen, ſondern blickte an ihm vorbei. 

„Es iſt mir lieb, daß Sie dieſes Verhältniß 
zwiſchen Ihrem Sohn und meiner Tochter er⸗ 


Gin rentables 
Grundſtüch 
iſt unter günſtigen Bedin⸗ 


An gungen ſofort zu verkaufen. 
u erfragen bei 


Artikel 


Mocker, Bergſtraße 43. 
Mein Grundſtück 


Baderſtr. 2, welches ſich ſehr gut verzinſt, 
will ich ſofort verkaufen. 
Louis Kalischer. 


Der von dem Iihrmacher Herrn Hugo 
Sieg bewohnte n Laden iſt vom 
1. Oktoder 1895 zu vermiethen. 

J. Murzynski. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern ven ſofort zu ver⸗ 
miethen in unſerem neuerbauten 


zu verm. 


Viel Geld 

verdienen Agenten und Reiſende, die ſchon 

mit Erfolg Private beſucht, 
E. de Sombre (Homann Nachſt). ae eee Rittkowski, 


Wohnung, 4 Zimmer, u. kl. Wobnung 
billig zu vermiethen Brückenſtraße 16. 


Kloſterſtr. 20, II. Etage rechts, iſt eine 
Wohnung von 4 Zimmern und Zubehö- 
zu vermiethen. 


Herrschaftl. Wohnung 


7 Zimmer, Badeſtube, Veranda, kl. Vorder⸗ 
u. Hintergarten v 1. Oktober ev. a. früher 


Brombergerſtr. 46 


wähnen und mir damit die Gelegenheit bieten, 
mich darüber auszu'prechen. Die Angelegenheit 
intereſſirt Sie ſowohl wie mich in gleicher Weiſe. 
Sie wollen dieſe Unterhaltung als eine ſolche 
privater Natur angeſehen wiſſen. Nun, gut, 
Sie geſtatten mir damit, Sie in dieſem Moment 
nicht als meinen Vorgeſetzten ſondern als Privat⸗ 
mann, der um die Carriere ſeines Sohnes in 
Sorge iſt, anzuſehen. Ich bin Ihnen dafür 
donkdar. Auch ich werde Ihnen jetzt offen und 
ehrlich meine Meinung ſagen und mein Ver⸗ 
halten in dieſer Sache erklären. Wenn ich da⸗ 
bei auf Vorgänge zurückgreife, die um ſieben⸗ 
und vierzig Jahre zurückliegen, fo dürfen Sie 
mir das nicht verarger, denn ich fand bislang 
keire Gilegerheit, mich mit dem ehemaligen 
Studenten Arrold Thies darüber auszusprechen. 
Daß Ihr Sohn mein Kind liebt, iſt mir be⸗ 
kannt. 
eir zuwenden. Ich ſchätze ihn wegen feines ernſten 
gelegten Weſens ſehr hoch. Nichtsdeſtoweniger 
habe ich meine Tochter vor Ihrem Sohn ge⸗ 
warnt, ſobald ich Kenntniß von den Abſichten 
deſſelken erhielt. Leiter kam meine Warnung 
ſchon zu ſpät. Da ich vorousſetzen durfte, daß 
Sie eine Heirath Ihres Sohnes mit meiner 
Tochter nicht zugeben würden, ſo habe ich dieſer 
jeden weiteren Umgang mit Ihrem Sohre ver⸗ 
boten und dieſen erſucht, mein Haue zu meiden. 
Von einer Duldung oder Begünſtis ung dieſer 
Liedſchaft meinerſeits kann ſchon ous dem Grunde 
keine Rede fein, weil ich es durchaus nicht für 
eine hohe Ehre hielt, mit Ihnen verwandt⸗ 
ſchaftlich verbunden zu ſein ...“ 


„Was ſagen Sie da?“ rief der Rath auf: 
ſpringend. „Das wagen Sie mir zu ſagen?“ 

„Ja das wage ich! Ich wage ſogar noch 
mehr, Herr Rath. Sie ſind ja, wie Sie eben 
ſelbſt betonten, im Augenblick mit mir in eine 
private Unte haltung eingetreten, die Sache, die 
ich j tzt als Erklärung meiner Worte berühre, 
hat mit Ihrer Stellung und Autorität als 
Vorgeſetzter zurähft nichts zu ſchaffen; die 
Macht dieſes Vorgeſetzten lernte ich, nebenbei 
bemerkt, allerdings ſpäter kennen, und, wahr⸗ 
lich, Sie haben ſie mich deutlich genug fühlen 
laſſen. Laſſen Sie mich kurz eine kleine Ge⸗ 
ſchichte erzählen, in der ein gewiſſer Student 
des Jurisprudenz vor ſiebenundvierzig Jahren 
eine ziemlich unrühmliche Rolle ſpielte. Es 
war im Revolutiorsjahr 1848. Ich befand 
mich im Anfang dieſes Jahres als Hörer der 
Naturwiſſenſchaft in H. Die Wogen der Be: 
geiſterung für ein einiges ſtarkes Vaterland, 
für Freiheit und Menſchenrechte, erfaßten auch 
mich, den zwanzigjährigen Jüngling, mit un⸗ 
widerſtehlicher Gewalt. 


mit neuem 


J. Skowrons ki. 


Auskunft ertheilt Schnitzker. | £ R 


Näheres Fiſcherſtraße 51, pt 


Auch ich habe nichts gezen Ihren Sohn 


achten. 


Begeiſtert fur die da⸗ 


mals ſich Bahn brechenden Ideen hatte ſich 


bald eine Schaar gleichgeſinnter Komilitonen 
um mich geſammelt. Da wir nicht öffentlich 
auftreten durften, ſo traten wir zu einer ge⸗ 
heimen Verbindung zuſammen, hielten feurige 
Reden und vertheilten im Geheimen Flugblätter, 
in denen vieles ſtand, was den Ohren der der⸗ 
zeitigen Staatshäup'er und Machthaber recht 
unangenehm klang, die aber gerade deswegen 
vom Volke ſozuſagen verſchlungen wurden. Ver⸗ 
gebens mühte ſich die Polizei ab, die Quelle dieſer 
„Revolutionsſchriften“ zu erforſchen. Das Volk 
kannte fie, aber es verrteth ſie nicht. Da wollte 
es das Unglück, daß ich mich in die Tochter 
eines Eenatsherrn der guten Stadt H. verliebte 
und von ihr e hört wurde. Ich ſage das Unglück 
wollte es, denn daß es für mich ein ſolches 
war, ſollte ich bald erfahren. Doch nicht ſie, 
die liebreizende Olga Heideck, war Schuld, daß 
die Liebe zu ihr mein Uns lück wurde, ſondern 
ein Studiengenoſſe hatte den zweifelhaften Muth, 
ſich zwiſchen ſie und mich zu drängen und mich 
als Oberhaupt der geheimen Verbindungen 
ihrem Vater zu rerrathen. Dieſer ehrenwerthe 
Freund hatte ſich zu dieſem Zwecke in unſe er 
geheimen poluiſchen Verben ung auff ehmen 
laſſen, um unſer Thun und Treiben zu beol⸗ 
Ich wußte, daß dieſer Mann mich 
wegen der Bevorzugung ſeitens der genannten 
jungen Dame, die ihm kurz vorher einen Kolb 
tegeben hatte, haßte, aber ich traute ihm ſor el 
Korpsgeift und männliche Selbſtüberwindung 


zu, daß er an mir nicht zum Verräther werden 


würde. Ich ſollte mich getäuſcht haben. Eines 
Abends ſaß ich arbeitend auf meiner Bude, 
als plötzlich die Thür aufgeriſſen wurde und 
eine tiefoerſchleiette Dame haſtig eintrat. Ich 
fuhr beim Klonge der Stimme der Verſchleierſen 
überraſcht in die Höhe — vor mir ſtond Olga 
Heideck, mein heimlich geliebtes Mädel „Fliche! 
Sofort! Noch in dieſer Stunde! Die Polizei 


weiß um Eure geheimen Zuſammenkünfte und 


Du ſollſt noch heute Abend wegen Hoch verraths 
verh fltet werden. Ich weiß es von meinem 
Vater, bi dem ich ſoeben eine Unterredung 
deſſelben mit dem Polizeichef belauſchte“, ftieß 
fie athemlos mit ihränen erſtickter Stimme bei» 
vor. Ich wußte, was mir bevorſtand, wenn 
mich die Polizei erwiſchte. Ich will Ihnen die 
Szene des kurzen Abſchieds von der Geliebten 
nicht ausmel:n und die Gefühle ſchildern, die 
mich durchtobten, als ich wie ein Died meinem 
Vaterlande den Rücken kehrte, dieſem Vater⸗ 
lande, das ich ſo unendlich liebte und in dem 
ich nun alles Liebe und Theure, was ich beſaß, 
die Geliebte und Eltern und Geſchwiſter und 
alle meine Hoffnungen zurücklaſſen mußte.“ 


Grandenz 1896. 


Ziehung schon 20. Juli zůu Briesen: 


1 elegante Equipage mit 4 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 elegante Equipage mit 1 Pferd, 


5 Billige Bezugsquelle für gute 


Schuhwaaren l. Maak, 


Breiteſtr 


aße 25. | 
Prämiirt mit der „Goldenen Medaille“ 


Nächste Kewinn-Chance! 


Westpreuss. Pferde-Loose à 1 M. 


11 Loose 10 %, Porto u. Liste 20 Pf. extra. 
Nur 120,000 Loose und doch Hauptgewinne: 


40 Reit- und Wagenpferde. Ferner noch 


„Erſt zwanzig Jahre ſpäter,“ fuhr der 
Förſter in ſeiner Erzählung fort, „kehrte ich 
aus der Fremde zurück, arm an Gütern, aber 
reich an Erfahrungen. Ich hatte die Genug⸗ 
thuung, daß das, was ich als Jüngling ge⸗ 
träumt, wofür ich in Wort und Schrift begeiſtert 
gekämpft und in der Verdannung gelitten hatte, 
zum großen Theil in Erfüllung gegaugen war 
oder ſe ner Vollendung entgegen ging. Niemand 
dachte mehr daran, den einſtigen „Hochverräther“ 
zur Rechenſchaft zu ziehen. Ideen und An⸗ 
ſchauungen wechſeln eben mit der Zeit, nur nicht 
immer die Charaktere der Menſchen. Das jollt: 
ich bald erfahren. Ich kehrte ins Elternhaus 
zurück, erhielt die Stelle meines alternden Vaters 
und widmete mich ganz dem Berufe, dem ich 
von Jugend auf zuzethan war. Meine Hoffnung, 
bald in eine meiner Bil zung und meinen Kennt⸗ 
niſſen ancemeſſene Stellung beſö dert zu werden, 
erfülle ſich leider nicht, denn jener Mar n, der 
mich vor zwonzig Jahren an die Po izei ver 
rielh, befand ſich als mein Vorgeſetzter bei der 
Königlichen Reale ung. Sein Haß war mir 
ins Ausland geſolgt und blieb auch zwiſchen 
mir und ihm beſtehen, als ich wieder daraus 
zurückkehrte. Nun, ich habe gelernt zu refignicen ; 
ich habe später auf andere Meile das Glück 
herausgeſordert und ouch jo als ſchlichter Förſter 
und Land wüth Er fel e erz eit. Bin ich auch 
nur ein fimpler Subelterner geblieben, ſo lauſche 
ich boch nicht mit Manchem, der einen hoch 
klingenden, volltön nden Titel vor ſeinen Namen 
zu ſetzen hat. Der Mann aber, dem ich die 
Flucht aus dem Vater lande zu verdanken habe, 
der Manx, der mich heute noch mit ſeinem Haß 
verſolgt und mit Hochmuth und Geringſchätzung 
behandelt — die er Mann iſt der jetzige Ober⸗ 
Regierungsrath Arrold Thies! Und ich hoffe, 
daß dieter Mann es jetzt begreifen wird, wenn 
ich vorhin eine Verbindung mit ſeiner Familie 
als für mich wenig ehrenvoll bezeichnet hab⸗!“ 

Harts Seimme war aus tem ruhigen Er⸗ 
zählertos im Anfange, gegen das Ende mehr 
und mehr zu gewaltiger Höhe und Szärke an⸗ 
giſchwoller, und als er, die Fauſt erhebend, 
dem Ruh die Aaklage ins Geſicht ſchleuderte, 
er habe ihn einſt aus dem Vaterlande vertrieben, 
nur ihm verdanke er ſeine heutige untergeordnete 
Stellung, da ſchien es einen Moment, als wollte 
der Mann da vor ibm us ter der Wucht dieſer 
Beſchuldigungen zuſammenbrecher. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Wollen Sie 
tauſende 
verdienen, 


dann handeln Sie mit unſeren neueſten 
höchſt nützlichen Maſſenartikeln. Für alle 
vaſſend. Jedermann iſt Käufer. 


Bitte Adreſſe einſenden, 


alsdann unentgeltlich weitere Auskunft. 
Sächſ. Verlagshaus, Hainichen 1. Sa. 


Flotter Schnurrbart: 


Franz. Haar- u. Bart.-Elixir, 

ſchnellſtes Mittel z. Sans; eines 
ſtark. Haar- u. Baxtwuchſes, u. 
iſt alen Pomad., Tinct. u. Bal. 
entfchieden vorzuziehen, durch 
viele Dank. und Anerkennungs- 
ſchreiben bewieſen. 
Erfolg garantirt! 
à Dofe Mk. 1.— u. 2.— nebſt Ges 


Hauſe 
riedrichſtraße Nr. 10/12. 
4: reſp. 3ezimmerige 
Vorder-Wohnung 


mit Bade - Einrichtung zum 1, 
Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober zu 
vermiethen Breiteſtr 30, A. Kotze. 


Herrſchaftl. Wohn. von 3—4 Zim. u. 
Zubehör zu vermiethen Thalſtraße 22. 
Möbl. Vorderzim. bald 4. v. Parkſtr. 2, pt, 


Baderstr. 23 


neben Georg Voss, beſtehend 
aus Laden u. 3 Etagen, iſt vom 
1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. — Sehr geeignet für 
Bureau⸗ Räume, Bierverlags⸗Ge⸗ 
ſchäfte ꝛc. ꝛc. 

Veränderungen werden je nach 
Wunſch des Miethers ausgeführt. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Philipp Elkan Nachf. 


mittelgroße Wohnung ab 1. April zu 
vermiethen. Näheres Brückenſtraße 10. 
Kusel. 
In meinem Haufe Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße Nr. 15, iſt die von Herrn 
Oberſt Rauer bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 8 Zimmern mit allem Zubehör, 
vom 1. Juli bezw. 1. Oktober d. J ab zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


Die von Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
ſeit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 


II. Etage 


iſt vom 1. Oktober anderw. zu vermiethen. 
S. Simonsohn. 


Schillerstrasse 19 


zwei Parterre⸗Räume, heller Keller, Gas- 
Feuerung, paſſend zu jedem Geſchäft, vom 
1. Oktober d. J zu vermieth. Auf Wunſch 
auch Laden eingerichtet. 

Gustav Scheda, Altſt. Markt 27, IL 


In meinem Hauſe, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Schulſtraße Nr. 10/12, iſt die 
von Herrn Oberſt Protzen bis jetzt bewohnte 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern mit allem Zubehör, 
vom 1, Juli cr. bezw ſpäter zu vermiethen. 


Soppart, Badefr. 17. 
Logis billig zu haben Seglerſtr. 6. Zul 


erfr daf. bet Herrn Vierrath, Kellerreſtaurant. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermieth 
Siegfried Danziger, Culmerſtr. 


1 möbl, Zim., part., zu verm Hundeſtr. 7.| 


Druck und Verlag der Buch druckecei der Tyorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ger. m. b. H., Thorn. 


viele werthvolle Gewinne: Fahrräder, Silber- 
Besteokkasten (1000 M. W.), gold. und silb. 
Taschenuhren, silberne Ess- und Kaffeelöffel. 


brauchs anw. u. Garantieſchein. 
Verſand discr. p. Nachn. o. Einf. 
d. Betr. (a. i. Brie fm. all. Candet). 


eg Ag Me- ae Asmosguog 9 
ze usqey nz uIoq], d 8800 


Mark dies Gewinne, die jedem Gewinner Freude machen Bi 2 Allein echt zu bezlehen durch 
FR und event. leicht verwerthet werden können, Parfümeriefabrik F. W. A, Meyer, 
Loos Loose ge u. nr —ç usiee Nachnahme Hamburg-Borgfelde. 
. as General-Debit: Bankgeschäft — — 
a Hofkieferant C. D. Wunderlich's 


1 unt 0 Mart. Lud. Müller & Co. nz. 


Telegr.-Adresse: Glücks müller. — 


verbeſſerte Theerſeife, 
3 Mal prämürt, dabei 2 Staatsmedaillen, 

vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten. 

Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 

und Hautſchürfen ꝛc. a 35 P 7 
Theer⸗Schwefelſeife 

a 50 gp. mit verſtärkter Wirkung. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 u. Altſt. Markt. 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Bisenconztruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
‚Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. (t 


K Harzer a 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Gewölbter Keller 


Du ahnst es nicht! 


Den Machtheil hat der Käufer, 


welcher beim Einkauf von Morteim nicht auf meine Firma A. Hodurek, Ratibor achtet 
Mein Mortein iſt das anerkannt beſte und ſicherſte Mittel zur Ausrottung aller 
ſchädlichen Inſtkten als: Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Motten, Fliegen, Ameiſen, 


Vogelmilben ꝛc. Käuflich a 10, 20, 30, 50 Pf. und höher (1 Verſtäuber 15 Pf) in 
Thorn bei Heinr. Netz. 


Möblirtes Zimmer 
per 1 Juli. 


Logis für anftändige Lrute zu Faden 
Eliſabethſtraße 6, BEL Copperniensſtr. 13, III. 1. 
Gut möbl., groß, helles Vorder zimmer 

ſofort billig zu verm. Strobandſtr 19, 11 

Ein möbl. Vorderzimmer von ſofort 


1 freundlich möbl, Zimmer TEE 


zu vermietben Mauerſtraße 36, part. | 7öbl. Jimmer mit und ohne Peuſſon 
u vermieihen Araberſtraße 16. 


uis Kalischer. 


Für Börſen⸗ u. Handelsberichte 2c. ſowie den 
Anzeigentheil verantw. E. Wendel-Thorn. 


im Zwinger u. Sul, dito Stallung im Hof. 


— u zer — 


